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,§. 1.
s in )cbex Sreunb ber FBabrbeit muf
e8, fir ein widtiges Stick  bev
2. Ollicteligteit dev jebigen oufgetlar:
fen Deiten alten, daf die Freyheit
3,u benfen ,auch in- Abficht dev. Meligion,, . ihre
Rechte behouptes, ,  Miche nur Geltreife, - fons
ern. auch Gottesgelehree, nd alle andere vers
ninfrige und einfichtsvolle Seuse fonnen in unfern
Seiten. von. NReligionsmepnungen frcx) utt[)el(en,
obne den Bannfteabl furd)ten, und, fich un
menfihlichen Berfolgungen, aussufefg."n.. Qb fon
poar.daber. mander, Nachebeil fiic- die cf)r;fthcbe
Neligion, in b;e\cm und jenem embein Mien=
fcheny, ent[‘segen, i, Gangen becradyter aber muﬁ,
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ihre Wahrheit, viel mebr baburch gewinnen, nd
daber fommts, Daf man Kraft diefer Srenheit
wimnfcht und bemitbet ift, die dyriftliche NReligion
qu ibrer erften utfpringlichen Cinfalt und Reinige
Peit juriick ju filbren.  Die gange Gefchichte diefer
Religion beweift, Daf von Jeit ju Aeit eine grofie
Menge menfchlicher Jufdte, ju dev utfprimglichen
Seligion der erften fehrev detfelben, binjugefoms
men, telche den Grund ju der Berfpaltung der
Chriftenbeit in verfdhicdene Setten gelegt,  Man
bemiihet fich, diefe Menfcenerfindungen ju ent-
decfen, unb man glaubt, daf, wenn man diefel-
ben insgefame ausfindig gemacht Datte, man fie
Benfeite feen mitffe, wm alsban eine driftliche
SReligion pu Haben, die mit berienigen vollig einer-
Yey ift, elche die erfien febrer derfelben wicklich
gelebet und geglaube baben. I habe uiber diefe
an fid) edle und niigliche Bemifung einige Be=
trachtungen angeftell, weldye id)y einem jeden per:
niinftigen Greunde der driftfichen Religion fir febt
nilich Dalte; toeil er daburch in den Stand ge-
{ebt werden fan, Diejenigen Manner vidytiger ju
beurtheilen, welche, ibrem Borgeben nach , alfe
SBanden det vaterlichen Borurheile und Seftert:
fofteme geviffen, und mit aller moglichen Frenheit
qu etforfden fuchen , was bie erften ebrer ber
dhriftlichen Religion gebacht, geglanbe, unbd weldhe
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in der Chriftenbeit eingefilhree Mennungen fie niche
gebabe baben, - 1nd obgleid) Fein Jroeifel ift, daf
viele auf eine gllictliche Avs diefe grofie Unterneh:
mung ausjufiibren fuchen: fo wird doch auf der
andern Seite, einem jeden unpartheyifchen Ju-
fchauer der gegenwadrtigen Gabrung unter den ®ot-
tesgelebren, einfeuchten, Daf viele auf eine un=
glicthiche Ave diefes grofe Gefchafte unternehmens
Sndem fie, eine Ave dev Worureheile vermeiden,
wird ihr Verftand, als wenn er ungefeffelt nide
penfen Ednnre, Durch neue Boruveheile Ubermaltis
get; und fie machen es fich felbfi unmoglidy, die
gamge dhrifiliche Religion in ihrer urfprunglichen
Ginfalt und Neinigleit gu entdecfen, - Jc) habe
bie Abficht, einige diefer Vorurtheile in ibrer Blofe
und SehadlichPeit darguftellen.

§ 20

SBer es unternimme, die dhriftliche Deligion
in ibrer erften infalt und Neinigleir ju entdecten,
ber muf, erfilich, als ein vollfommener Ausleger
der Deiligen Scrift, aus den canonifchen Srellen
diefes Buchs, finden, ras der DHeilige Schrift=
fefler wirflich gedacht bat, als ex diefe Stellen nie=
bergefhricben,  Er muff nicht mebr und niche we=
niger denfen, als diefer Schriftiteller gedacht Hats
und er muf nicht nue nid)s anders bey biefen
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Worten denfen, fondern auc) den wabten Sinn
derfelben niche anders denten, als Paulug pder
Petrus denfelben gebacht hat.  Und fobald ex den
wapren Sinn der Heiligen Schrift gefunbden bat,
muf ev davon, jum andern, alle menfchlichen Ju:
{ae abfonbern, welche die Nadyfommen dev er:
ften Sebrer der dhriftlichen Religion, ju- ibrev -
foranglichen Einfait und Reinigleit, hinjugeflige
Paben, - Meinem Bedimnten nach Eonnen, alle diefe
Qufage, in drey Cloffen abgetbeilt werden,  Ju
der erfien rvedyne ich alle falfchen WBorfiellungen,
afle irrigen theologifthen Sake und Mennungen,
weldhe nach) und nach in der Ehriftenbheit entftan-
den find.  Durd) diefe Jufae ift die chriftliche
Religion, von Jeit ju Beit, weniger oder mehr
verborben worden, je nadydem diefelben unerfeb-
fichere ober wichtigere Jreehumer gewefen, ~ Sie
Dat dadurd) nicht nur ibre erfte Cinfalt verlobren,
fondern ibre erfte veine Geftalt ift auch dadurd)
verborben, und die dyiftliche Religion ift alfo da-
durd) in der That verunftaltet worden,  Es ift
unentbebr(id) nothwendig, daf derjenige, welcher
diefer Neligion ihre evfie Geftale wiederum geben
will, afle Sufdse diefor Avt entdecken, und aus ihe
verbannen muf,  Su der andern Claffe der IJu:
fake vechne ich, die philofophifch deutlichen BVovfrele
Tungen Dev Wahrheiten und Sadyen, toeldye die et
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St 7
fien Sebrer et dhriftlichen Religion nidyt auf diefe
Art gedacht haben. € ift jedevmann befannt, dafp
ein und ¢ben diefelbe Sache und Labrheit. in dem
menfchlichen Berftanbde in einer andern Geftalt ers
fcheine, wenn fie -pbilofopbifch peutlich und ge
fehrt gedacht wird, als: wenn fie nicht auf Ddiefe
At gedacht wird.  Febermann eify, wie e fich
die Farben vorfiellt, wenn man fie blos nad) TMaas:
gebung des Gefichts dentt. Die Neutonianifche
Grflarung der Farben, wie verfchieden ift fie nicht
von derfelben? SMan folte denfen,, die {efate ftelle
uns gany twas anders vor , als die erfte Borftels
fung,  Wiv wollen vorausfeben, daf tie fo ges
nannte ovthodore Borftellung der Dreyeinigleit
wabr fey.  Kan wol jemanden einfallen>u bes
Haupten, Daf die Apoftel diefe Borftellung eben fo
gehabe haben, afs Chriftus ihnen befabl ju faufen,
im Namen des BVaters des Sobnes und des Gei-
fies?  Gie iftalfo cin menfdhlicher Sufats, ju der
erften einfalfigen und reinen chrifilichen Sehre. Bu
per dritten Claffe geboren alle theologifthen @ate
und SBahrheiten, welde, purch eine nothroendige
Golgerung, aus der reinen und einfdltigen febre
per urfpringlichen  chriftlichen Religion flieffens
Nachdent man die in der Deiligen Sdrife in der
Zhat enthaltenen, und von ihren Berfaffern wick=
lich gedachyten EBahreiten, mit eingnder perfni
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pfet bat, fo haben verniinftige Chriften nothwendig
daraus Folgerungen DHerleiten miffen, die unmbg:
lih insgefomt den ‘erften Sebrern in die Gedan-
fen fommen Eonnen,  Daf Gote ein Geift foy,
ftebt in der Bibel, Daf fein FWefen aber einfach
und unausgedebnt fey, ift ein menfhlicher Jufah
Der Dritten Art,  Obgleich durd) die Jufdge der
andern und drictent Art, die urfprimgliche Geftalt
ber chriftlicdhen Religion, nidye verunialtet und ver-
Dorben worderts o miffen fie doch {amelich bey-
feite gefelst werden, wenn bie erfte Geftalt diefer
Religion vOllig rein wicder Hergefielle werden foll,

§ 3

Wenn ein Menfch von Kinbesbeinen an in
der ganglidyen Unwiffenbeit der dhrifilichen und jiii-
fchen Meligion aufgewadyfen wdve, ev hatte aber
die Fertigeiten des BVerftandes erlangt, obne wel:
chen niemand ein gefchiciter Ausleger feyn fan, und
er Datte noch daju alle Hbrigen Kenntniffe in einem
Bobhen Maafe erlangt, ohne weldyen es unmbglich
ift; den wahren Sinn der heiligen Sehrift mit Se-
wifbeit yu finden: o dlwfre man ihm mit Juver-
fidye diefes Buch in die Hande geben, und verfan-
gen, cr folle es auslegen.  Obne Jweifel wiwde ein
folcher Marm ung, vie dyrifiliche Religion, in ihrer
erften: Cinfalt wid Deinigbeic davficllen , wenn ex
nur
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nue nidht wider die Regeln Do Auslegungsfun(
einen Febler beginge.  Da aber; alle Ausleger der
Deiligen ©chrift, in einer gewiffen Neligionspar-

-then erjogen find: fo find fie allewal fchon wider

obet fiie einige $ebren, -die man fur Stiicke dev
chriftlichen Religion balt, eingenommen. Es iff
pemnad) cin Unternebmen, weldes mit grofen und

‘mebrentheils unliberwindlichen Sdywierigfeiten

verbunden ift, toenn ein ubrigens vollfommen ge-
fchickeer Ausleger der beiligen Schrift in einer Sefte
der dyrifitichen Neligion erjogen worben, und den

-SBorfak faft, die erfie Geftalt derfelben aqus der

Schrift ju entdecfen,  DOa er, feine von Kindes:
beinen an erlangten Begriffe von der Religion,
nicht in fich vectilgen Fan: o fteht ihm nur noch
cint eingiger Eeg, u Diefe Endymwecte ju gelangen,
offen, v mufte nemlich die Searbe des Geiftes

_ eines der vollfommengien Jweifler befien, und fei:

nen Werftand in das vollfommenfie und rubigfte
Gleichgericht vecieen,  Er mufite aufhdren das:
jenige, was ev bisher geglaubt, fur wabr ju Hal=
ten, er mifte es aber aud) niche fur falich Dalten,
Sndem alfo nicht die geringfie Neigung feines BVer-
ftandes, ju einem Religionspuntte, in ihm anju-
treffen vodre, mifte er auch die allev€leinfte Abnei:
gung von demfelben ganglich verhiten,  Jndews es
ihm alfo vollig gleichgultig wdve, 0b eine tehre wabr

As ober
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ober falfeh fep: fo mifte er mif einer folchen Gleich:
mithigfeit, die Auslegung der heiligen Sehrift un-
ternehmen.  Allein. ein folcher: niiglicher und nos
“thiger Seepticifimus ift eine Heldenthat des menf-
fichen BVerftandes, von der ¢s fehr jweifelbaft, vb
er Derfelben fabig ift.  Ter die Mache der Vor-
urtheile fennt, und den gewaltigen Cinflug der
punfelin Cefennenif in den Beyfall, den unfer Ber=
ftand einev tebre gibe oder verfagt: bder wird voll:
gommen ubergeugt feyn, Daf wir oft, obne daf
wit ¢s felbft merfen, febr ftar fir-ober wider eine
Meinung eingenominen find, wenn wir uns ein:
bilden, daf wiv den redlichiten BVorfak haben, fie
mit der gedften Unpareheplichfeit, und mit einem
uneingenommenen Gemixthe ju unterfuchen und ju
beurtheilen,  LWenn ich von Kindesbeinen an eine
$ebre der dyriftlichen Religion unydbligemal gedacht,
und fiie wabhy oder fir falfch gebalten Habe; wenn
id) fie noch Daju al8 eine feligmachende Wabrheit,
pber als einen feelenverderbenden Jrrehum, mit ge-
viifreen Gemiiihe gedacht habe: die Worfiellungs:
art diefer fehre ift mir, jur Gewohnbeit und jur
andern Natur, geworden, Und die Natur aus:
3iehn ift in folchen Fallen wo nicht gany unmiglich,
doch unendlich fchwer,  Obne Sweifel giebt es un-
ter denen, weldye der chriftlichen Feligion ihre erfte
Geftalt wieder geben wollen, TMdnner, welche die
Sehvie:
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SdyrvierigPeiten ihres Unfernehimens nod) nie crwos

‘gen aben,

§si 4
Unterdeffert bleibt es allemal ein lobensroty:
diges niibliches und ndehiges Unternehmen, Wenn
wit, nad)y unferer Heutigen Aveju denfen und ju

‘reden, - die wivflichen Mennungen der erfien debrer
der drifilichen Religion, obne allen falfchen ober
wabren menfhlichen Bufak,  deutlich vovftellen

und ausbrucken Eonnten: fo hdten wir , evftlich,
eine WVorftellung der dhrifilichen Religion, auffer
weldjeg die wenigfien Ehtiften mehr von devfelben

3u Denfen und ju glauben nbthig bdtten,  Die voh

Den’ Gelebreen erfundenen Eréldrungen, und die
$ehren, die fie aus dem Sinne der Bibel Herge:
feites Daben, wenn fie aueh wabr find, miffen den
mcifien Chrifien encbebrlic) fepn; weil die evfien
Chriften obne fie haben felig werden Eonnen, und
weil fie den Ungelehreen, weldye fie nicht faffen
fonnen, nur ju Seeehinnern Gelegenbeie geben,
und in den meiften Fallen diefelben unvermeidlich
i Sreehiumer ftlirgen,  Sum andern fonnte mar
alstenn, alle menfdhlichen Jufdke gu der drifilichen
Dteligion, viel leichter vichtig beurtheilen, - Lsufee
man juverldgig, was die Apofiel wivklid) gedadht,
als fie, nach dem BDefehl Couifti, im Namen des

Bo:




tolrde man, Die febre von der Dreyeinigleit , o
tie fie nad) der icdnifthen Kivchenverfammlung
von den Necheglaubigen gelebre, und von den Geg-
nern befivitten tworden, obne Sweifel feichter beur:
theilen Ednnen.  Man muf demnach fo billig feyn,
und diefes Unternehmen uberhaupt Hochichaken,
und einem jeden, der fic) demfelben unterziet, ju-
trauen, Daff er Dabey feine andern, als der wabhren
chrifilichen NReligion voreheilbafte, Abfichten Habe,

§ 5.

%Bas rlirde man qber gewinnen, wenn die:
fes Unternehmen einem Gottesgelebreen gelingen,
und wenn er, die gange dyriftlide Religion, in ihrev
urfprimglidyen Cinfalt und fauterfeit wieberum Hev-
ftellen follce? IBirden, alle vedliche Anbdanger die:
fer Religion, fie in diefer Geftalt erfenmen und an=
nehpmen?  Widen alle Sebten in der Ehriften:
Beit verfdhwindben, wie die Nad)t vor dem Tage?
WWiiede in der Chrifienheit Ein Glaube feyn, und
wiede er in diefer Geftalt lange unter den Ehriften
fortoauern?  Wer fich Diefen wiinfchenswiidigen
Nuben von diefem Linternebmen verfpriche, bder
fehmeichelt fich ju viel, und er berirge fich obne
Qroeifel,  Borerft bleibt das menfdhliche Sefchleche
fich felbft immer gleichformig.  Einerley Fabel
wird

Baters, des Sobhns und des Geiftes tauften: fo
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it immer, der Hauptfache nach, in den auf eins
anber folgenben Pevioden der Seit gefpielt. So
foie febr feitbyeitig, unter den Ehriften , ibre Relis
gion bie urfprimglide €infalt verlobr, ¢in menfch:
ficher wahrer oder falfdyer Jufoh nach dem an:
pern ju ibr geflige wurde, und Spaltungen. und
Setten entftunben fo wirde obhe Jrveifel, eine
vollig gleiche oder eine ahnliche Neibe dev Abanbdes
pingen dev evften Geftalt dev chriftlichen Religion,
yor ‘neuent entftebert,  Bunt ‘andern ift es nidyt
mbglich, bdaf, {elbft bie erften Sebrev-der dyrifilichen
Religion, alle dehren derfelben vollig- auf einerley
At folten gedache, und daf fie durd) den finnlichen
WBorfrag ihres Glaubens, in allen ibren Juhdrern
und Sefern Begriffe folleen exwectt haben, die mit

en ibrigen vdllig einerley gewefen,  Jft doch

fiemand im Stantde , durch den beften gelebren
wnd “philofophifch deutlichen Vortrag, eine foldye
wollige Uebeteinftimmung ju bewiten,  Und wet
nod) daju einte undeutliche Worftellung ' finnlich
amd  verblivmt “augdrucde, der muf es auf des
gute Gl anformen Taffen, ob fein Subovet
Hey dem SWorte nicht eine Menge Nebenvortelun-
gen dene, die i felbft niche in die Sedanfen qe:
Pommen find, © Unb follte auch ein jefst lebendek
Gottesgelehreer das unwabrfdheinliche GStisct o
Hen, die chrifiliche Religion in ihrev evfien veinen

Cin-




14 Speesp

Ginfalt ju entbecken: wie will e fie ausdructen?
Entroeder bedient er fidy dev Ausbdriicte ver heiligen
Gdyrift; ober evetwdple andere, die modern, und
der heutigen Denfungsare gemager find. ~ Jft bas
evfe, fo wird edgehen:, ' wie allen denen , welde
die Bibel {elbft fefen, und die denfen nide einerlens,
Qbut ex bas andeve, fo ift es eine grofie Frage,
ober durd) diefe Berwedhfelung der. Ausdrircte
pemt unmittelbaven Sinne der heiligen Schrift, und
folglich ciner dhyrifilichen Lebre, nich eine;neue Gea
ftalt gibf, - Und wenn das aud) nidht gefchabe, fo
muf ers dodh auf ein Gevathewobl anfommen
faffert, mwas feine fefer und Buborer: fur Begriffe
mit feinen finnlichen Ausdrircten verbinden,  Bum
dritten ift es der Pfliche eines verflandigen und
nodh Dagu gelebreen Chriften gurvider; die dyifiliche
Religion fichy blos in ihrer urfprimglichen Neinige
Feit und Cinfalt vovjuftellen, « Wiv miffen unfern
Berftand und unfere Bernunft, yur Shre Gotees
gebrauchen; und durd) diefe: Erfenemistrdfte ung
die fehren dev chriftlichen Religion,deutlich, ordent:
Tidh, grimbdlich und sufammenbangend  vorftellen,
Das heifie nidifs anders, alsdiefe febren, fo viel
mbglich,  beutlichy evéldren, fie mit einander in; Wer-

bindung feen, ju- inen Grundfate evfinden, und.

aus “ibrien Folgerungen Hevleien. - Berfidndige
Chrifien find vevpflichres gu: unterfichen 06 Bager,
i ' obn
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Sofit und Geift” bloFe Namen eines und ebeubdefs
felben Dinges find s ober ob fie drenevlen vor eitiz
anbder Berfchiedenes. in’ dey unjeveheilten Goteheic
Bebeuten,  worinn: diefe BVerfchiedenheit befteht, und
was dergleichen mebu-ift. -~ Kan das gefdheben,
toenn die urfpeiingliche chriftliche Neligion nicht Jus
fake befomme, woburd) fie entweder verunflaltes
toird, ober nicht? Strige Borfiellungen der ur=
forimglichen Religion: find in dev: Chuiftenbeit une
vermeidlidy, der Gbsclichfeit dev. Deiligen Sdrife
obneradyet, + Ancly der Crleuchtete und Wdiederges
Botne befomme Eeinedintenglichfeit, €s ift PHliche;
dem Jrrendedt feirien Jrethum ju. entdecten, wnd
0ag ift nicht-mdglich , wenn diefe Religion feine
vidhtigen Rufie befonnmt, ohne welden die falfthen
Bufise in ibree Unrichtigteit niche encdectt werden
fonnen. LWer alfo der dyriftlichen Neligion ibre uve
foeimgliche Geftalt wiederum Devguftellen fucht, wnd
abey die Abficht bat, dag fie gav: feine menfehlis
dyen SufdGe beformmen foll, dev hat; bey feinem

~ Dbrigens [Hblichen und pflichemafigen Ungernebmen,

¢ine- unerloubte Abficht.  Jnbem ev,  der erfien
Prliche eines redlichen Chriften, ju-erforfchen , was
die erften Sebier der Chriftlichen Religion ey ibrem
Bortrage derfelben wirtlich gedache Daben, ein
Geniigen ju. thun: fich bemibe, fucht ev feiner fers
neen PAliche obne pihrmafige Urfad)- ein Hinder:
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nif in den Weg u legen,  Diefe andere Piche
Befteht darinn, feinen driftlichen Gottesdienft jw
einem verntnftigen ju echoben, und durdy feine
Bernunft die urfprimglidye dyrifiliche Religion mit
vichtigen Sufdken ju vermehren, roenn ev ibrigens:
Dagu vermogend ifte

§uic. oz

9WBet nun Uber das bigherige Bembihen vies

for Gottesgelehrten, der chrifilichen Neligion ihre
urfpringliche Cinfalt und Reiniglei wieder Heryus
ftellen, als ein unpartheifer Bufchauer feine Re:
trachtungen anfrellt, de wird leicht bemerfen, daf
diefes Bemiihen, in vielen Fallen , duvcy verfchie:
dene BVorureheile vegiert witd, relche die Errei
dhung der fchasbaren Abfiche deffelben gemaltig bin:

dern. - Und dabin vedyne ich juerft die Meynung 2
daf eineLehre dev dyrifflichen Religion des-
wegen falfch fey, eil fie von den Apoffeln
auf eine folche Avt vorgeftellt: worden, mwel:

" ¢he ver jidifchen Denfungsart gemdf gewe-
fen. Daf die erfien fehrer ber dyriftfichen Reli

gion, toenn fie-den Suden das Evangelium predig:

tet, fich einer folchen Worftellungsare bedient Ha-

Ben, ift niche nur unfeugbar ‘geftheben, fondern

fie mufiten s quch thun; foenn fie die evangelifdyen
Walrheiten , - ouf eine Den Juben- fafliche und
? ma[gr:
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wabrfdheinlidye Avt, ibnen voreragen wolten, Kein
Menfdh) fan eine ibm bisher unbefannte Sache
wurfli) denfen, wenn er fie entweder nidht em:
pfinder, oder wenn die ihm neue BVorftellung der:

Afelben feine Aehnlichteit mit feinen bisherigen Ge-
_banfen bat, die ev fur wabr balt.  Ein jeder feh-

ver muf fich in die bigherige Denfungsart desjeniz
gen u fchicen fuchen, dem ev die Crennenif einer

ebre einfliffn und wabrftheinlich  madhen will,

Allein die Are, wie die Juden im alten Teftamente
gottliche Dinge und NReligionsfachen gedadt Haben,
ift. entweder durdhaus ridytig gerefen, oder duvch

_unb burd) falfch, ober in einigen Stiicten wahe

und in andern falfch,  MWenn nun eine evan:

-gelijche $ebre auf eine jubdifche Art vorgeftellt

und ausgedruct worden, und man will daraus
fehlieflen, Daf fie in fo ferne falfch fey: fo muf man
entroeder richtig bemwiefen haben, daf die gange jii-

_difdhe Dentungsart fallch fen, ober daf fie es we-

nigfiens in denenjenigen Stiicfen feyy, welchen die

Borfiellungsart einer gewiffen chriftlichen febre ac

comumodivt worden.  So lange alfo diefer Berweif
nicht, mit der moglichften Grindlicheit, . gefirbre
soovden, fo lange nibereilt man fich, wenn man eine
Mepnung der Chriften blof deswegen flir faljih
halt, weil man aiwime, bdaf ducd) diefelbe eine

_darunter verborgen fiegende Mabrbheit, auf eine

folche
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folche Meife vorgefiellt worden, wefdye der jlidie
fehen Denfungsart gemd ift, und wan wird bls-
dann offenbat durch die Tyranney eines Borurtheils
beberefcht.  LBas bilft e8 alfo in einer unpartheyi:
fehen und grimdlichen Unterfuchung einer hrifitic
chen Sebre, wenn man fie leugnet, reil fie eine fit:
difche Borfiellung ift?  So wenig daraus folgt,
vaf fie wabe ey, fo wenig fan Daraus ridyig ge-
{thloffen woerden, daf fie falfdh) foy.  €in aufiich-
tiger und grimbdlicher Unterfucher einer dyrifilichen
fehre, wenn er fein unpartbeyifches und uneinge-
nommenes Gemiith vollfommen beroeifen will,
“muf niemals diefelbe dadurd) verddthtig madjen,
“daf er vorgibt, fie fey eine Worfiellung, einer an:
dern Meynuing, weldhe der judifthen Denfiingsate
gemdf ift.  Hat er aus adyren Grimden,, roenig:
fiens feiner Meynung nach, bewiefen, daf diefe
Sebre feine Neligionswabhrbeit fep, wnd er foll her
nach den Grund angeben, warnm bdie Apoftel fol:
che Forte bey Der Predigt des Cvangelim ge-
Braudhe, welche unmitcelbar diefe fchre bedeuten:
fo ift es verninftig ju jeigen, baf fie eine anbere
$ebre dadurd) auf eine jubifche et haben vorftel:
Yen ‘wollen,  Diefes Borureheil bat eine Aehnlich-
Peit mit dent BVorurtheile mancher Philofophen,
foelche Blos Desoegen eine Meynung verroerfen,
weil fie yu der Denfungsaret des groen Haufens,
ober
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ober ol gar Des Pobels gebore,  Audh der Po-
bel fieht mandymal, was wabr und recht ift. Per=
fonafien tirnen” feine Cneftheidungsgrimde -~ der
Wabrheie und des Jrvehums feyn.

7 -
Das vornehmite Benfpiel , welches ich Hie
anfubren fan, ift vas BVerfohnungswert Chrifii.

- 5t Chriftus ein blofer tebrer der wabren nariivli:

dhen Eeenenif Geottes, und” der wahren ftrengen
nathelichen Tugend gerefen ; ober hat er der gote:
lidjen GievechtigPeit, fliw die wirrtlichen Siinden des
wenfihlithen Sefdhlecee, eine reelle’ Genungthuung *
geleifte, und eirv Berdienft evrvorben , weldyes de:
nen, “die an ibn glauben, von Gott als ein eigenes
Berbiengt jugetechhes wird 2 Das lefite witd in
detiv neuen Teftathente ausdritclich, vem buchftad:
fichen Wottverfiande nach , bebauptet. €t wird
als ein Samm vorgeftellt, weldyes die Stinden der
W3ele trage, - Bon feinem Blute wird gefagt, dof
#8'uns von allen’ Sinden rein madye, und ein'jeder
Chrift rweiff {elbft, auf mwie mannigfaltige Weife
Chriftus als ein Berfobner der Menfchen mit Gote
vorgeflellt wird, Die Juben Datten im alten Te-
{ftamiente Varohnopfer, weldye fie- wm ihrer Sin-
bert willen;’ yur Befriedigung der “gberlichen ©e:
vechtigleit, ‘bradyeny  Die Vorftellung des Ber-
@it L) {oh:
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fobnungsmerfs Chrifti im. neuen Teftamente, . ift
alfo unfeugbar eine judifthe Denfungsart, . - Jft fie
deswegen falfth 2 Wird alfo; dadurch entrogder
gar feine veelle Genungthuung flic-die Sunden dee
SBelt verftanden , weldhe Ehriftus geleiftet, man
mag fie ubrigens evblaven, wie man will; oder
witd dadurdy nur auf eine dev jubdifhen Denfungs:
art genidfie Art angeyeigt, daf Chriftus einen Jns
Begriff von Wabrheiten gelehre, durch deren Aus:
fibung ein Menfeh o tugendhaft werden Eonue,
daf er feiner big Dabin begangenen Sinbden 1we:
gen fich gav Eeine Sorge machen dinfe, und daf
er auf diefe Ave vollfommen verfichert werden fone
ne, ev foerde ewig glucfelig weeden?  So denfen
iele unter denjenigen, weldhe | die d)uft'xd)e NRe-
ligion in ibrev erften Cinfalt. wicderum Hevfiellen
wollen.  Und es ift offenbar, dafi fie fich. ubevei:
fen, wenn fie bie fehre von bem Berf obnungs_
werfe Chrifti destwegen verrverfen,  weil fie eine ji-
difche vt ju denten ift,  oder eineBorfiellung, wef:
dhe der Denfungsave der guben im alfen. ‘Zeﬁq-
mente gcma& ifte. : ,

o 88 e 31
HWer- bas %erfofgnungsmew @fgm{h md);,
i diefes ‘Borurtfgells aflein, willen; - leugnen will,
der muﬁ grindlich: unterfud)en, wober diefe Den-
fungs:
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Fungsatt unfer den Jubden ifren Urfprung genom:
men, wnd ob fie fhlechterdings falfeh fen*® Es
ift unleugbar, ba Mofes durd) fein Gefes, und
indbefondere durch die Berordnung - der Ber[ohs
nungsopfer der Slind: und Schuldopfer und der=
gleichen abnlichen Ceremonien, die Borftellung eiz
ner moralifch nothroendigen Befriedigung e Ge:
rechtigheit Gottes, und einer desregen ju poffen:
pen Bergebung begangener Giinden, entiweder un=
for ben uben eingeflbre, ober erhalten, und ju
cirtem Gtiicke devjenigen Neligion gemadht,” die er
unter feinem Bolfe cingefibre, Ev ift enfweder
cin von Gote unmittelbar vevovdneter tehrer gerve:
fert, um deffentwillen, und um ibm bas gehorige
Unfeben ju geben, v bey verfdjiedenen Gelegenbei:
fen SBundermwerfe gethan bat; oder ev ift blos al8
<in weifer'Mann ju betracyten , welcher das robe
Bolf der Syfracliten difeipliniven , feine Madht un:
ferifnen befefiigen , und felbft erdachte Gefete
unter ibren einfilbren woolfen. It das erfte, P
find ibhm die Opfergefese von Gott nibernatiivlich
offenbatet worden, und Gott felbft bat die Bor=
ftelling von eirier nothroendigen Berfbhnung der
Giitiden dadurch unter den Juden eingefbrt,  3n
pent Ende Bat v verordnet, Daf purd) ein Ceve:
moniel Den Suden die Borftellung finnlich gemadht
werben olle, dag einem Gunbder feine Simben nidt

anz
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anbers vergeben werden fonnten, und daf fie folg:
Lich ibm auf8 fiunftige an feiner bochiten Seligkeie
auf feine andeve Weife niche verhindern Ednnten,
als wenn fie einem andern LWefen, weldyes an dems-
felben gany unfdjuldig ift, aufgebiidet oder juges
technet widen, damit daffelbe die DBergutung
derfelben bewirfe,  Werhalt fic) diefes nun in der
Zhat alfo, fo ift es unmdglich), daf diefe Vorftel-
lung der Juden von einer Wer{dhnung der Siine
der mit Gote falfch fen. . Gost wiicde unydblige:
mal die Ordnung. der Natur. unterbrochen und
Wounderwerte gethan baben, . um einen grofen Hte-
ligionsicrthum den.Menfthen einjufidfien, und er
wiivde felbft der unmittelbave fehrec diejes Jrrehums
gewefen feyn, - Folglich ware s abfeulich ju fa-
gen, die febre von dem Ber{ohnungsmwerfe Chuifii
fev. falfdy,  voeil fie eine judifche Denfungsare ijt,
Jlime man dag andere an, o hat Mofes,. den Jrr:
thum von einer nothwendigen Berdhnung began-
gener GSiinden, durd) feinen felbft exdachten dufer:
lichen Gottesdienft unter den Tyfracliten cingefibrs
und befeftiget.  Entweder: har er felbit, diefen rr-
thum geglaude, er mag ihn nun felbit cusgehectt,
ober er-mag ihn von den aegnptifchen Prieftern ge-
lernt Daben; ober ev hat felbft gewufit, dag es ein
Sreehum fen, wnd er hat ibn. aus weifen Grinden
unter feinew Bolfe befeftiget, .  Alsbann. ift. die

BVor:
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Rorfteliung-von dinem Berf Shnungsroefe eine fal:
{dye judifche Denfungeatt, und fie Eonnte ein ftav:
gor @inrurf wider die tehre von dem Berf ohnungs:
werfe Chuifti feyn,  Wev aber diefes bebaupten
wil, der muf die unmittelbar gottliche Senbung
Mofis grimdlich wibderlegens Er muf nidt nur
berocifen, daf Das alte Teftament Feine ubernatir
(iche Offenbarung Sottes enthalte; fondern e muf
auch darthun, daf alle gBunbderwerfe, die yu den
Qeiten Mofis und dex Ubrigen, Prophesen gefdyes
fen, enfroeder fauter Sabeln find, oder naticlide
Begebenheiten, bie durd) eine Erdichtung o rounz
perbar porgeftelt worden, daf fie auf Diefe Weife
fich nicht Daben jutragen gonnen, €8 fcheint miv
alfo unfeugbar ju feyn, daf o fange man, den
Sdhyriften Mofis und dev Propheten , ibr auf wab=
ve WBunbermerfe gegrimbetes goteliches Anfehen
nidyt geimblic) genommen bat, es eine grofie Uebers
eifung e, wenn man desroegen die $ehre von dem
Berfohnungsmwerte Chrifti leugne, yoeil Die vielen
und mannigfaitigen Borfiellungen peffelben, Des
ven fich Die Apofiel bedient Haben , jubvifhe Den:
fungsacten find, ;

§ 9
Sch habe gleid) jebo den Fall vorausgefeht,
vaf die Borftellung. der Suben von einer Berfoh:
D 4 ning
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nung des Simbers mit Gott, und'von einer Heg:
balb nothigen Genungthung der gbtlichen Gered-
tigfeit, Dem Mofes niche auf eine bernatiiliche
Are von Gote felbft offenbaret mworden; und id) Habe
daben vovausgefelt, dag Mofes bdiefe Meinung
felbft exdacht, ober von den Aegyptiern gelernt ba=
be, und daf fie ein Jeeehum fey,  Man feke den
erfien Theil diefer Borausfeung abermals voraus,
und nehme an, daff Mofes die Meynung von einer
Genugtbuung durdy fein eigenes natiivlidyes Nac=
denfen erfunden, daf er fie fire wabt gebalten, und
Daf er darauf alfe diejenigen felbfterdachten gottes:
dienftlichen Gefetie gegrimbet, weldye die Shihn-
und Schuldopfer beseeffen: fo ift et der Urheber
diefer gangen Denfungsart ves jbdifhen BVolfs,
Alsdenn grlindet fie fich auf Feine unmittelbare
Offenbarung Gottes, und Gote bat fie durdy feine
unbderroerfe beftatiget. - Allein auch alsbenn,
wenn man alles diefes als wabr vorausfeht, fan
man fie, wenn man obne Vorartheil davon wy-
theilen will, blos Deswegen niche als einen re-
thum verwerfen. ~ Der renfiliche Berftand fan
ofte, blos natliclicher Weife, eine Wabrbeit erfin:
den. * Mofes fan alfo, da er durch viele Proben
bewiefen Bat, daf er von Gott und feinen BVoll=
FommenDeiten viol vichtiger gedacht Bat, als bie
bamalige Ubrige Welt, weldye beynabe ganyin den
112
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Seeehum der Vielgdeteren und Abgotteren verfun:
o war, auch von der Gerechtigbeit Gottes fich
eine richtige BVorftellung gemacht Haben,  Es ifes
wabr, aus diefernn Grunbe allein folge nidye tmge=:
vingften, dafi diefe {eine Mepnung von. einer Ge=
nugthuung der glitlichen Gerechtigteit -wabr ferys:
allein iy habe nur bemerten wollen, daf man fich
{ibereile, wenn man diefe Meyriung blos um diefes
Grundes willen fur falfch balt, « Und yern den:-
nad) Mofes aud) nue blos naturlicher Weife, der
Urheber von diefer judifchen Denfungsare ift: o ift
es demobneradytet: cin bloffes Worurtheil, wenww
man die tehre von dem BVerfohnungswerbe Chrifti
Desroegen verwieft, weil fie eine judifthe Denfungs:
aveift, Aus achten Entfdheidungsgrinden , rel:
dye aus der MNatur dev allervollfommenften Ge:
vectigbeit Gotges, der gorelichen gevechten Regies
rung der Geifterrvelt, und der Natur der Siinbden
urid der Siinder Hergenommen werben, muf ent-
fdyieden roerden, 0b eine Genungthuung fiir Sin:
den moralifch nothroendig fey oder niche.  Alsdenn.
fan man die Mepnung daven, und wenn fie aud)
gleich Mofes natiielicher Teife erdacht Haben follte,
faie walbr ober fiiv falfdh, ‘mie es diefe Srinbde mie
fich bringen, erflaven , und nur alsdenn ureheil
man von derfelben ofne Borurtheil, :

Pa) 5‘ §. 10.
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Man fan, diefe tehre von einer Genung:
thuung der-gottlichen Gevechtigleit, noc) aus ei:
nem andern Gefichtspuncee: beteachten,  Unter
alfen Heydnifchen B(Eern - trift man,, - eine Bor:
fiellung von einer Ausfohnung der Menfchen mit.
Gott durd) Dpfer, und durch andere dbnlidye Ce=,
vermonien, an. | - WBenn alfo, die Opfergefele, dem
Mofes von Gott niche unnitelbar offenbare wor:
den: fo Bat er, " feine Meinung von einer Ge:
nungthuung  der gotelichen  Gevechtigleit, . von
den Aegyptiern gelernt,  Und e ift, uny der ge:
naitern  Kennenif des  menfchlichen « Sefchledts
willen meinem Bedunfen nach:, eine interefjante
Grage: wie alle Bolfer, Die eine NReligion g
Babt Haben, und nodh) Haben, auf die Meinung
getathen find, der Goteheit, um begangener
Glinden willen durdy ein Opfer, ober durd) ein
anderes Ceremoniel, eine Genungthuung ju- lei:
fen?  Freylich fan man nicht juverlafig behaup:
ten; baf alle Bilker ofne Ausnabme diefe Mei-
nung gebegt, ' und es gibt gewif gu’ allen Jeiten
eiyelne Menfchen, die diefe Meinung fur falfch
Dalten,  Allein fo viel ift. gewif, daf der Yus-
nabmen in Bergleichung dev Anbdanger Diefer Mei-
nung viel ju wenig find, alg: daf es nidht eine
Are der Verwunbderung etmecfen folte, mwenn
man
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man bedenfe,  wie weit fid) diefe Meinung; Hes
wenfihlichen Gefchiechts, von. jer, ber bemadtiget
bat. , Wie fan mian. fich, denUrfprung diefer
Meinung, vorftellen 2. Crftlich, . wenn man dag
gottliche Anfeben der Schriften des alten-Zeftas
wents annimt: - fo fan man fagen, . baf Gott un:
wittelbar. den -evften Menfchen,: und infonderheit
dem . Moalh, befoblen ihm Opfer ju bringens daf
er dadure),  die Borftellung von einer ndthigen
Berfobnung, befannt gimadyts daf diefe Bor=
ftellung fidy-auch unter den blindeften Henden, weil
fie insgefame Nachfornmen Adams und des FNoah
find, erbalten,; und daf fie unter den Fudem
durch Das  mofaifche. Gefels noch mebr befeftiges
worden. - Alsdenn Hat Ddiefe. jidifche Denfungsare
einen gotelichen Urfprung, und es ift ein blofes
Borureheil, wenn mon fie desmwegen: flr falfd)
bale, weil fie judifch ift.. . Ullein man febe, jum -
anbern, - aud). hiev-voraus,  daf Gott nidye der
erfte unmittelbave  Urheber diefer Meinung bdes
menfchlichen: Gefchlechts fen, und. irgends ju ei:
ner Qeit auf eine: ubernacinfiche Avt, die erfte

. Borfiellung davon, einem Menfchen nicht offen:

baret habe: fo fan man, den natirlichen Urfprung
diefer Meinung unter den Menfchen,  folgendor
geftalt evflaren,  Cifvige Wevehrer dor Gotthei:
gen wolten. dufferlid), durc) gewiffe. Handlungen,

thre
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ihee innetfiche Frommigeeit 3 €. ibre Danctbar:
feit gegen Gote’ af ben Tag legen.  Sie dadten
menfehlich von ©ote, und muften fo denfen, wenn
fie ‘von einfaltigen rohen "menfd)en wolten verftan:
Den yoerden, und wenn fie in denfelben abhnliche
fromme Gefinnungen evwecken twolten,  WWenn
nun ¢in Menfeh, feine Dantbarkeit, cinem andern
Menfdhen berocifenn will : o mache er ihm wiedes
rum ein Gefthendt,  Der Berehrer Gottes weolte
in Der that befennen, " 'daf er"feine Erndte, bdie
Bermehrung feiner Heerde w. f w. flir ein Ge
fchenct der Goteheit Halte.  Er'nabhm alfo ‘eine
Garbe, cin tam; er verbranté bendes entweder,
ober gab bendes Hew’ Prifter als ¢in dantbares
Gegengefthenct, 1ind e entfiunden- daher  die
Dantopfer. Hnd fo hat, in Den feibeften Seiters
des menfhlichen Gefchlechts , ein Berehree Got-
tes, weil er; ‘wenn- v einew andern Menfthen be-
leidiget Hat , Denfelben durd)jrgends eine Gertung:
thuung wicderum mit fich augfibnen, ihn befries
digen, und fich dadurd) in Gidherheit vor feiner
Rache fefsen Eonnen, auf die Meinung gerathen
gonnen , daff Gott auf eine ahnlidye Art ausge- .
fobnt werden Eonne und muffe.” Und dergeftalt
Bat fich diefe Meinung unendlich weit, durd) das
sen{chliche Gefchleche, verbreiten onnen,  Wenn
man diefes annime, fo Hat diefe Meinung, - aud)
ungee
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untee den Suden,, einen blos natirlichen menfchs
tichen Urforungs;  Allein audh alsdenn ift es ein
Blofes Borurtheil,  yenn man, fie; blog deswegen
i falich Halt., . Dev erfte unter den Menfchen,
melcher, burdh den, blos. matirlichen Gebraudy feiz
nes BVerftandes, auf diefe DMeinung gecathen, Fan
eine SBahrheis, entdect haben,, ev fan aber augh
geivret Baben, ;; Ans was firr Griinden. muf dies
fes entichicden werten?  Genwif niche aus dem
Grunbe,~weil ;diefe Meinung ihm. niche wberngs
rinclich offenbaet worden, . Eenn man demnad),
auch mit allee piftorifthen GrimdlicEeit, - evmeifen
gonnte: Daf in.Den friihefien Jeiten deg menfehli-
chen: Gefchiechts, ein Menfch blos naturlidyer
 S¥Beife Die Meinung von einer Berfohnung Sotees
erdacht; daf Diefelbe von Bater auf Gobn fid), uns
¢er dem grdfien Theil des menffichen Gefchledhts,
fortgepflanyt s ‘daf fie, Mofes,  von, den Aegyptis
ern, gelernts daf ev fie-aber von dem Hendnifchen
Aberglauben geveiniget, | und; dap v, fie. durch
QBevordnung,, gewiffer - Opfer, ~ die ent.einjigen
- wahren Gotte gebracht werden muften, unter. den
. Syuben eingefubres i) fage, wenn man alles, bies
{08, juqibe; . fo folge Darqus bennod) nicht, . dap
- biefe Meinung ein Jeeehun, und dafi. man bes:
. wegen berechtiget fey, die tebre von dem RBerfop-
yungswerke Chrifti gu- leugnen, ., b

VIR S §o li'
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Und 'tenn alfo jéimand in’ unfers Seien,

die tehre von” dem Verfbimgsweree Chrifty, ves:
wegen leugner, “toeil“alle E)tebensarten tmneuen
“Reftarente . ‘Weldye - eie @emmgr[guung wegen
begangener* Siiniden - demn " Wortwerftarive riacl)

(Bedeutert, “nady der’ jidifden ‘Denfungsart *yion
ten Apofteln gebtaud)r wordens fo thut er é5ent:

“toedet Blos um diefes Grunbdes willen , * unbd e it
‘nletigbar ¢in ' Sclave eins blifiven Boritreheils,
“ober et verbindet, diefen Griind, * noch it an-
“Detn Grimben:  Andy in diefem'andern Falle ver:
'balter fich niche als einen fmrl’benfenben iineinge:
mommenen “* unparthenifchen 1ind aufriditigen
‘Jreand det Wabrbeit, ‘weldyer auf dem techten
HBege’ berfelben nachforfdhe, - Wer unter ddyee

(fntfd)etbuhgﬁgrunbe WVorurtheile miengt, der ver-

“rdth entroedet eine Schwddhe bes BVerftandes, in-
"Pen er fidy niche vor Boturtheilen vollig lofireifen
Eann; “oder er” flelf fid) 'einem Betviiger gleich

-me(d)er andern was’ weifmachen; und fie ftate ei-
‘e wahren Teberjeugitig in cine blinde ucberreﬁ
“Dung fluryen will." Wenn- man einmal de jiidi:
Hehe Denfungsart“in‘eift fylechres Unfehen: Befes,
“1ind antbern $efén  den ‘Wb’ beyigebrache | far,
‘Do’ die 'Syiden: Bodhft aberglaubifeh und ‘ivrig’ ge-
bacbt {)clben fo Witfe man Hrien Seaibiinvie
. Augen,




Augen, werin man, i eine {ehre'w widerlegen,
bey allen Gelegenbeiten'fage, fie fey ein, Stitck Dér
jiivifchen Denfungsart,  Meinem Bedinten nadh
iftes vem Chavafrer cines aufridytigen Ungerfu:
chers Der Tabrheit: yuwidet, wenn’ man fie aud
nife dadburdy verdadrig machen will, weil fie dex
jidifchen Denfungsare gemaf ifte :

YOO € TIBA }

Das anbere Benfiiel ju den Worurtheile
weldjes id) bisher befivitcen Dabe, ift Die febre
ot Sem Teufel, © wenn man ihn fiir einen bifen
Geift hale, ‘welcher wnter den Menfchen wiwtfam
“ift, “und - ibnen  ‘mancherlen Lnbeil verurfacht.
Wieine” Abfiche ift niche, ju unterfuchen, ob aus
ber Beiligen Schrift die LRlivelichEeit folcher bdfen
Gyeifter riditig ermwiefenvetden tonne, ‘und id) bin
bet: Meinung, daf ofte in diefem Dudhe von ei:
fiein bbfen Geifte, don cinem Satan gevedet roerde,

“ber icts wehiger als ein' fo genannter Tehfelift.
“Alleirt Das ift ¢ine-anbdere Frage, obnitgends in dev
Beiligen Sdtife, von folchen “aufrert ven Menfdhen
“yotitElichen und vot fich ‘beftebenden bfen Geiftern,
“geredet werde? Die Nuden  glaubeen Ddergleichen
bofe Geifter, und fehriebenifirien’einen {chabdlidyen
s@influf in die Divige diefes Eedbodens ju, unddin:
“fonberheit in die Menfdherts Die’ Hinden: glaubren
eben
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-eben Detgleichen, und s ijt eine uralte philofophifche
Meinung , Daf allfes Bofe in der Lelt von einer
bofen Goteheit,-von einem Teufel ,; berriihre, der
an Madyt dem guten Sotte. gleic) fen,,  Lenn
man iberyeugt ift, daf alle Planeten unferer
~Sonne mit verninfrigen Sinwobnern, wie- unfer
Croboden, angefultfind , Daf ein jeder. Firfiern
eine ©onne fey, um welde fich mit vernunfrigen
Cinwolnern  bevllterte Planeten bewegen: fo
gibt es aufer; den, Geiftern, sweldye die menfdhli-
chen Geelen findy nod) unendlid) piele Avten, end-
licher Geifter; welche mit Korpern auf allen ubri-
gen Planeten. veveiniget find, .. Jft es im gering:
ften der blofen. Bernunft wabrfdyeinlic) , daf rur
untet den- menfehlichen Seelen; die. Siinde, ange:
stroffen werde?: Folglich gibe 08, wabricheinficher
eife, -aufer. dem menfdhlichen Gefchlechte nogh
mebr, bofe, Geijter. - Allein bas find weder gufe
nody. bdfe Engel, “nad) bem, Begriffe,. den man
nady Maafgebung der. Siebensarten der’ heiligen
Seyife. fich gemacht, bat..+ Henben: Suden wnd
~Chriften fiellen fic) die Teufel als bofe Geifter vor,
dierunter denMenfchen auf dem Erdboden Hernm-
swandeln; deren Gegenmart  den Menfchen. mep-
ventheils wnmerElich ift, . und die, nur dann und
awann einen Schaden, anridhten, -den man gowabe
,mzb j - unD: aus wefcher man, 9as SDafet)n Do, Lt
53 Igebers
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Bebers deffelben fhlieft. St ber Begrif von
dergleichen bofen oder auch Guien Geiftern {dylechs
terdings falfch, oder ift es ein moglicher Begrif?
Meinem Bediinfen nad) Fan Feins unter beyben,
aus der blofen Vevnunft, erwiefen werden, &8
fcheine niche unmoghc) ju feyn, daf es gufe und
bofe Engel gebe;  allein ich fan mid) auf Eeinen
Grundfals der Weltroeisheit befinnen, aus wel:
dem entroeder die Ldlrelicheeit devfelben mit einie
ger Wabricheinlichbeit bewiefen,  ober widerlegt
werden Eonnte.  Wenn ‘nun jemand behaupter,
0af die Wieklicheit der Teufel aus Feiner Stelle
der beiligen Schrift folge, weil afle diefe Stelien
efwas anders nach der judifdhen Denfungsare vor-
ftellen:  fo feuguet ev detr Tenfel um eines blofen
PBorurtheils willen,  Wenn man alfo, auf eine
vollformmen frene Ave, die dviftliche Religion 3u
iprev ecfien infalt juriif fubren will:  fo mug
man feine in der Chriftenbeit angenommene Miei
nung desmwegen verwerfen, oder auch nur vew
padytig madyen, weil fie aus folchen Redensarfen
Der beiligen Sdrift gefchloffen wivd, weldhe der
judifchen Denfungsart gemap find.

§. 13 |

Das andere Borureheil, weldhes mertwhe:

big ift, Deftebt in Der Meinung: paf alle
[ menfdys




menfehlichen Sufise, mit denen die urfpring:
liche chrifiliche Neligion wach und nac ver-
mehrt worden , entweder faljch und ald
blofe Menfchenerfindungen  vervorfen
sperden mifien, oder dap fie wenigfiens
unnis und unndthig.  Wenn man einmal
pent Vorfok ausfibren will, die chrifiliche Jeliz
gion in ibrer wrprimglichen Einfalt und Reinig
feit wiederum Devjuftellen: {o fannt man danider
nidhts einwenden , wenn man alle diefe Metifchen:
erfindungen ridhtig ju entdecten fud)t, und fie vori
bemjenigen abfonbert, was die erfien tefrer Dev
drifilichen  Neligion von ifven  mannigfaltigert
Gticen wiiflich gedacht baben,  Dbne einer’ fol-
dhen Abfonderung fan, diefer Bovfas , {chledhters
bings nicht ausgefibre revden,  Allein es ift offen:
bar eine Uebercilung und ein faldes BVorurtheil,
yoenn man diefe, um eines (oblichen Bweds willen,
abgefonderten Sticfe bes ganjen tebrgebiubdes
der dhrifilichen DReligion blos deswegen entreder
als Srethiumer verwivfe, obev fie juwiffen und ju
glauben in Abficht aller Chriften fir unnii und
unndthig erfidee,  Eine Menfihenerfindung, bvie
ein Bloger ‘enfch, blos durch den natiirlichen
Gyebraudy feiner Crfennenifrafte, entdecte, Pann
eine Babrheit feyn,  Und ich Dabe auch in dem
Borhergehenden gewiefen, dah Ddie menfihfichen
Jufage
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Bufage 3 det dhrifttichen Religion nhgliche und
mandyei Chriften ju wiffert. ndehige Tabrbeiter
feon Eonneris  Gefhiehe es alfo nidhe dutch eiri

- DWorureheil, toent mar blos destvegent; bie foge:

fanee orthodore Borfielling det Dresjeinigbeit,
berwirft, weil, fie erft auf det Nicdnifchen Kiccyen:

. verfamhing eingefibe wotden? - Kch mwil fodh

dazu bier als ausgemacht vovausfeen, bdaf niche
blos Das Wort Perfori, vou diefer - Kivcherper:
famiung, eitgeflibet worbens foridern dag auch
die ganze Botftellung vori der Sache felbft evfe
ort dert Mitgliedernt diefet Verfamifiing ecdachy,;
b als bie tichige Ertlarung allet Scheifefiellen;
it Defiert bie WBorter Vater Sobn utid Geift bore
fommtert, feftgefetst worderts  §cj weif niche, o6
fan bas lefte als audgeniadye aririebiieti fan,
Untecdeflert gehott diefe Uncerfuchiing hiche in titese
Hé gegerwartige Beteachtungs

§ 14

Diefes Vorurtheil beborit desriegen einent
grofien Schein ber Wabrbeit, toeil die menfch(i:
ihen Bufake ju de urfprunglidyen dyriftlichen Re:
figion; wennt fie aud) gleidhy wabt fenn folten,
fiche ifi Deri wabten Sinnie deér beiligeri Schrife
entbaltén finid, mweldhe dod) die eingige Erbennicnif:
quelle Diefes Religion feprt folle €8 ift allerdings
(Of) unleugs
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umfeughar, daf eine wahre BVorftellung, die aber
feiner ber rheber Der Detligen Schrift damals
wilich gedache Dat, als er {ehrieh, nicyt ju dem
yapren Sinne diefes Budis gerechnet werden fon-
ne.  SBas ein Sefer aus diefem Sinne {chlier,
und enn ¢8 audy gleich eine Babrheit feyn folte,
gan den Selyrifeftellern der Heiligen Schrife nidht
alg ifre eigene einung sugefchricben werbden.
Kan man doch niche einmal bebaupten, daf eint
Wienfdh, wenn er feine Meinung voreedge, alle
bie Serehiimer und Ungereimtbeiten, die aus fei:
ner Meinung ridytig gefehloffen werden fonnen,
felbft geglaubt Dabe und fagen wollen, -~ Hater
diefe falchen Folgerungen nicht poraus fehen’ on:
nen, fo fonnen fie ihm nicht jugerechnet werden,
Kan man fagen, daf ein Gelehreer, roelcher ei-
nen Grundfat erfunden, jugleid) der Erfinder
afler Wahrheiten fop, weldhe andere vermiteelft
diefes Grundfakes erfinden?  TWolte man fagen,
paff Gott,  Den Urhebern der biblifhen Bircher,
alle Gedanfen und LWorte eingegeben , und ev um
feinet Altwiffenbeie willen geroupt, was fur WWabe-
Beiten aus Dem unmittelbaren Sinne et Tporte
gefdhloffen werden Eonnen: {0 fan man Diefes juge:
ben, und dem ofhnerachiet bebaupten - baf diefe
cBabrheiten niche ju dem Sinne der fheiligen
Sdift gebren,  Die Eingebung muf, dec
Natuy
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NMatur der Menfchen-niche sumwider feyn, = Der
Sefer ift nicht allwiffend, und Gote fan jundachf
Feine anbere Abficht baben, als da derfelbe ben
Den Worten der Propbeten und Apoiiel basienige
venfen folle,  mwas diefe durch die Eingebung ge=
pacht baben, -Gott bat alle Jrrehiuner und mabre
Vorftellungen gewufe,  welde alle Lefer der Bibel
aug deefelben feplieferr wiwden, . jene bat er aus
weifen «Abfichtenjuzulaffen befthloffon, - diefe aber
find ein entfernterer Jmwect der Eingebung, ek
chet durd) den natiielichen Gebrauch des Berftans
des nachdenfender Chriften: evbalten wird,  Es
ift-demnach amleugbar, daf ein Chrift einen Here
meneutifchen Jreshum begebt,  wenn ev glaube
daf, die wabren menfthlichen Jufabe ju det chrifis
lichen, Deligion, in Dem Sinne.der heiligen Sahrife
enthalten find, jober ju demfelben gehoven; und
paf fie in der  Deiligen Schrift von Gott un:

mitfelbar offenbart worden, - Allein cin [gctmeneu.'

tifch falfcher {@inn einer Rede. Lan eine Wabrheit

Aepn, und. ¢8 bleibs demnach cin. falfches Borur-

theil, went mann deswegen einen Jufof s der chrift:

Jigen DReligion als ginen Jveehym, verwirft, - weif

et ¢ine menfchliche €rfindung ift,  und wobl. gar
evft einige, Sahrbunberte nad) dem Tode - bev Uper
fiel; indas Gnftem der. rififichen Mtswn, it
gefudus woorden,; + . ORI

€ 3 i gl




Man muﬁ benenjenigen,  welche diefes
Borurtheil Hegen , audy jugefichen, dag die Cts
genmenif und Ynnehmung der wabren Jufake u
ver chriftlichen Religion, nicht “allen Chrifien,
niilich und ndthig fen,  Der gange Nuien diefer
RKeligion ift die Bichfte Giliickfeligheir glaubiger
Chriften , -allein die hochfte Ghcfeligbeir aller die:
fer einzeln Chriften ift ungleich, Die Horhfte Glick:
feligfeit des einen Chriften fan, - ein-febr Fleiner
Lheil der Hochfien Glictfeligleit des andern, feom,
Der erfie ift feiner {0 vollfommenen @rf’enntmﬁ
ber chriftlichen NReligion fabhig,  als Der andeve,
Dem erfien Fonnen Die fvabren Jufate derfelben
bergeftalt unnii wnd- unndebig feyn, dag er bey
der tieffien Unwiffenbeit derfelben, demobnevacheee
feine bodhfte individuelle Gliickfeligbeir, duvcy fei:
nen einfdltigen Glauben,  etlangen fan, Dev
Maler  fan vortreflich malen,” wnd Per Fav-
ber vollfommen farben, ob ibin gleich die MNeuso:
nianifche Eréldrung der Farben unbefanne ift, Den
Apofieln und Den ‘erflen Gldubigen find gewif die
menfdylichen Jufdte unnil und unndtbig gewefen,
fo wie fie es noch bis diefe Stunde den Einfaleis
gérn und den allermeifien Ungelebreen unter den
Chriften’ find, © WWas nubt Die orthodore Bor-
ﬁeuung Dev ?Dret)emtgfett , obee Die Wahrheit daf
Gote
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GJott cin cinfaches Ding fen, diefen Chriften?
Man tan alfo gugeben , daf die tehrer der dyrifi-
fidyen Neligion die allermeiften Ehriften, mit allen
menfihlichen Jufasen derfelben, werfchonen folten,
Alfein fan man davaus wobl auf eine verniinftige
Ave fehlieffen, daf tiefe Jufahe Uberhaupe in Ab=
ficht aller Chriften unnuf und unnoehig find?
iBer ein verftandiger und vernunftiger Menfch ift,
der fan {idy Damit nicht begniigen , eine o wichige
Gadye, als ecin Religionsfiict ift,  undeutlich
und blos finniid) ju Denfen,  Seine ftarfe BVev-
nunft eeeibe ihn’ an nadpyudenfen, wie die Sade
moglich fen, rie fie begreiflich yu madhen , was fie
fire Greiinde und FJolgen babe, und er muf alfo
den Sinn der heiligen Serift mit feinen Sufdten
vevmehren, v ift eines Hdhern Grabdes dev fitt:
fidhen Rechtfehaffenbeit und Gliickieligleit fabig,
und das fan nicht anders erhalten werden, alg
wenn ¢x die TWalhrheiten, nad) denen e Handeln
foll, fo vollfonmuen exfennt, als in feinem Bey:
mdgen fieht,  Chriften dev evftern Ave find Kun:
der, denen Mild) cin gureihendes Nabrungsmic:
tel ift; die Chriften Der andern Art aber find
Mannes , die einer ftavbern Speife bedlivfen, Yn
en erfien Seiten der Chriftenbeit waren nody nids
pie Religionsivethinmer entftanden, deven Wider:
fegung die Crfindung ridhtiger Fufike erfoderte,
] 4 Was




£98a8 alfo in den erften Jeiten der Ehriftenbeit niche
nbthig gewefen , das ift hernach nbthig gewordens
s ift alfo offenbar ein falfthes und nod) daju
fehavliches Borureheil , wenn man alle Menfchen-
erfindungen in der dhriftfichen ieligion blos desie:
gen fiw fehlechterdings unnith 1nd unndehig Halt,
weil fie 8 in der evften Chriftenbeit gewefen, und
weil fie es ju allen Beiten in Ubfiche der allermei
fien Chriften find,
§. .16, ; ,
Weit die chriftliche NReligion nur,- durch eine
voliformen  rvichtige Auslegung der  bheiligen
Sdyrift, in ibrer urfpringlichen Einfalt und Reiz
nigfeit wiederum bevgeftelt werden fan: fo muf
ein jeder, weldher diefes grofe Gefchafte unterned=
men wifl, fich aufs forgfaltigie fir denenjenigen
Worurtheilen in acht nehmen, welche die richrige
Auslegung diefes Buchs: verbindern.  Folglich
muf ein Ausleger, ebe er den mabren Sinn per
Beiligen ©dyrift, nac) den wabren Jegeln dey
Auslegungstunft gefunden bat, von-feiner dyriji
fichen ehre und Meinung- voraus feben, daf fie
wabr fep, und daf fie folglich in einer oder bder
andern canonifthen Stelle, als' der Dermenentijch
wahre. Sinn. der FWorte, - enthalten feyn mifies
oBivrigenfals wird-er, auf eine ibm unvermeidliche
: : Weife,
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eife, - Diefe Meinung in - ciner Schriftfielle, erbliz
cfen, in weldher, fie entweder gav nicyt enthalten
ift, oder wenn fie aud) in devfelben,, mtbaltcn feyn
folte, forird ev fie doch niche aus e Schriftjielle
evfennen, \onbern aus blofer Alebere ifung in devs
fefben finden,; n Deyden . Fallen fragt ev den
Ginn in die Schriftfelle hinein, und in dem ev:
fien Falle Ubereils er fich aufs fdhlimfre.  Die
ABiederDerfictier dor, wefpringlichen chrifilichen Nes

Jigion eifern alfo mir:DRecht, wider- diefes Boruts

£hoif, - Man ficht daber aud),aus der Crfaprung,
bafi Gioteesgelehree aus aflen Sesten, ihre: einans
ber widerfpredyenden: Meinungen,, -in_den Stellen
ver heiligen Schrift, ibrem eigenen Bedunfen nad),
offenbar antveffen, ., Mandher Lutheraner wundert
fich {iber die Blindbeieder Neformivten , daf fie
Die. [utherifche fehre vom Abendimal nicht in.der Dei:

‘ ligen Sehrift finden Eonnen,; . Mancher S\efornun

ter wunbert fich eben fo-uber die futheraner,, Veyde
rufen einanderju, baf wman nur. mi¢ Unparhey=

dicheeit, . und: obne  vorgefafte Wieinung, alfe

Grellen, - welche vom. Abendmal Handels, lefen
folles fo werde man feine ,  unbd md)t Die Mei:
nung der anbern Parthey, entoecken,  Diefes
Phanomen fan nidyt anders erflare werden, als
aus: diefen BVorursheile. Der tutheraner , ev mag
nun- #brigens pie wapre ober falfche . Sebre,vom

(RS Ubend:




Hbendmal haben, das thut bier nichts yur Sacle,
ebe ev Hie Auslegung der Schriftfiellen unternime,
fekt als ungegrocifelt voraus, daf auf feiner Seite
die Woabhrheit fey. - Er findet fie alfo in den Schyift:

ftellen , feinent Bebiinfen nach, “burch die nathr:

fichite und ungesmungente Auslegung dev LWovte,

Dicfes BVorureheil ift unendficy fchwer ju vermei: |
den,  Ehe ein Ehrift gefchictt witd, die Heilige

Sdrift auspulegen, glaubt’ ¢t {chon alle Haupt:

Tebren feiner Secte, undift fise diefelben unendlich

gingenommen,  Jolglich ift es den allermeiften

Ehrifien und’ Goftesgelehrten unmbglich, obrne

Biefem BVorurtheile die Sehyrift auspulegen.  Kei-

riet von demfelben ift vagu gefchicke, Der dhrifti:

dhen Neligion “ihre urfprimgliche Geftalt micder

Beryuftellen, und ev wied 5 €, allemal glouben,

bafi Dasjenige, mwas et felbft von dem Abendmale

dente und fie wabr HAlE, vori den Eoangelifien

und vort Paulus auch gedadht worden, und daf

¢s ihre eigene mabre Meinung geivefen , -als fie die

vahin geporigen Siellen niedbergefchricben , ‘und

Daf fie diefelbe durd) diefe Stellen Haben ausdru:

sfen wollen, NPT, :

: §ec: A 74
s qibf aber noch cin: anderes BVoruveheil,
weldhes Diejenigen Ausleger der Deiligen Sehrift,
: Die
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bie mit einem (oberiswirdigen Eifer einen jeden
aufmuntern, alle vovaefagte Meinungen ben Seiz
fe 31 feen, und it einer vollfommenen Unpars
thenlichPeit Die Auslegung diefes:Bud)s ju uncers
nehmen, gav nicht oder' febr felten’ pu viigen pfles
gy Durch  Diefes: Woruvtbeil Ean ein. Aueleger
perbindert werden, eine chriftliche: Sebre in dent
Sinne der heiligen Sehrift gu erblicfen, ob fie
gléich in Demfelben entbaltenifty - Durd) das
vorbergehende Borurtheil iff ein Ausleger fHon
fangft fir eine Meinung eingenommen, und DAlt
fie wobl gar fiw: eine Grundroahrheie des chrifliz
dien Gilaubens, ~ Sein Werftand ift alfo ,  jum
Auslegungsaefchafte, | nicht mebe fren genung.
G fudye diefe Meinung in der Schrift mit et
fngeyveifelfien. Juverfichs, . daf fies in devfelber
angutvefien fep, - Cr findet was er fucht, e
feist nun im Gegentheil, Daf jemand wider eine.
chriftfiche Meinung eingenommen-fey, daf er fie
fir falid) balte, und wobl gar fur einen unver:
mimftigen und fdhadlichen Jrethum: o wird ev
suverfichtlich vovaus fegen; daf fie in dev beiligen
Gdhrife niche entbalten fegn tonnes  Crwicd alfo,
indém e diefes Dud) feiner Metnung nach grimd=
lidyauslegt, natilicher Weife niche: finden, was er
picht fuche,  SBer durd) Dag erfte BVovupeheil ge=
feflele ift, cxage den Sinn in die Sehrifefietion bn-

¢ ¢ins




ein; und twen das andere Bovuirtheil behevrfdyt,
Bolt den Ginn'aus den Schriftfiellen nidhe heraus.
et unter beyden ift ber griften Partheplichfeit
fdhuldig? ¥Ber bas Berfobnungswere Chrifti
feugnet,  befchuldiges -alle Gotresgelehree. einer
Parthenlicheeit, -mwenn fio daffelbe , vermbge ih-
‘ver Auslegungsfunft, in der heiligen Sehrift ent-
Decken, - Wielleicht fale esihm niche ein, - es- foy
moglic), daf ev felbft esin derfelben nicht entoe-
¢Een Eonne , weilier lange fchon angenonimen bat,
es fey eine’falfche Sebre, .« Dot Socinianer;, wel-
dher nivgends-in der Deiligen: Schrife die Soteheit
“Chriftt entdecten fany, ift g Eibn, - wenn: ey ju:
berldfig vorausfeht, baf Ddiefes: Wornrtheil ibn
nid)¢ verblende, *IMan mufiibmr, wenn man up-
“patehenifch foon will, . gugefichen , vaf der “Vep:
thediger der'Sesebeits Chrifti aus. Bovueeheil die
Gottheie Chrifti leichtin dee Scheife verfichere fins
Den fan,  Ullein er muff audh einvdumen, Dafes
miglich fen, ‘unveines andern Borurtheiis willen
‘widht im Seandeyu feyn;  die Verficherung, der-
felben in der' Schrife ju entdecen, . N 'gebe. ju,
“wenn jemand vichtig bewiefen bat ;- D eine dyeifi:
lihe Meinung, 3 €. bdie Brodverwandelung,
falfch und unverninfeig fen: daf es Eein Voruy:
theil ey, wenn er fie nivgendsin der heifigen
Schrift finden fan, -« Konmse alio in Socinianer
tich-
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richtig beweifer,  Dap Chriftus nicht Gote foy:
fo wiwde er mit Unvedht befchuldigee werden , daf
er die Schrift nad) Mafgebung feines Vorurtheils
auslege,  Ullein hierift vie Frage, wie ein Yus:
feger gefinne foyn mifie, wenn er mit vollfomme:
ner, Unpareheplichfeit, - blos durd) cine richtige
Auslegung dev Hriligen Schrift, finden will, was
die erfien tebrer Dev dhrifilichen Religion fiie wape
gebalten , und durd) ihre MRedben andern Louten Ha-
ben fagen wollens  Und da ift unleugbar, daf
Diefes anbeve Dermencutifche Worurtheil diefom
Qecte chen fo Hinderlid) file, als das vorherge:
bende,

§ 251.8,

€5 ift febr que, wenn man fid), don der
Sdywadye bes menfdlichen BVerftandes, bey allen
Gelegenbeiten ju fiberjeugen fucht,  Das vorbin
angefiibree BVorureheil ift febr allgemein,  TWober
Bime es fonft, daf ein Menfch ofte die Elarfien
abrheiten nicht gewabr wetben, und von den:
felben nicht ibevzeugt werden fan?  Cin Menfd)
bat einen Recheshandel mit einem andern , unbd
fubre wider ibn einen Procef.  Sein Gegner be:
weifit, daf das Recht auf feiner Seite fey, und
gewinne feinen Procef.  Warum fhrene jener,
bas feine Gerechrigheit in der Wele fop, und der

Rich= -
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Richter ungerecht feineri Proce§ entfehicden? Aug
DBorureheil felte er vovaug, fein. Gegrier Habe
Unvedht,  Seinein Vevftatde ift ¢8 alfo nidyt
toglidy, die Getechigleit der Sache feines Gegs
ners; und die Seavke der Grunde deffelbent ju
entdecferi,  §n . der Weltwelsheic verbalt fichs
eben fo. et flir eine Meinung eingenoiimen
ift, findet fie in den fchlechteften Berweifer ujinvie
terforechlich gegrinbet,  Und tvér roiber diefelbe
eingenoiimen ift, fari Die beroeifende Starfe
¢inet Demonfiration hicht gewdahe werderts  Ci
SBerftand,; woeldyet dued) das evfte BVoruirtheil ver:
blendet wird, ift leichtglaubig; und Détjenige; toel:
dhert das andeve Borurtheil beberr(dhe, ift iz
glldubig vnd verftockt, €5 fan fid) alfo ofte yutrd:
gén, Daf dicjenigen, welhe mit watien Fifer
von ibrer eigénen UripartheplichEeit ini Unterfuchiing
eitier, Pieinung reden, und andeté daju aufimunz
ter;  febr patehenifchy find; unbd es felbft niche
mierbeti, af fie s find. DWer fich felbfi veche:
fchaffen verbale,; braucht feiné NReche(chaffentei
niche ausjupofaurién,  Und wer feinen Geégnerr
3u ofte Paceheylichfeic und Borureheile vormivfe;
1ind feine cigene Unparthenlicheit jui febr erbebe;
der fturse fidy in den Berdache det Pavtbeylichfeit,
Mewnes Evadyeens erfodert es der Character ¢ines
Jeden unparthenifchers Uneerfuichers der Taphepeit,
bafs
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baf er, er mag enfroeber feine eigene Meinutig
beweifen ober die Meinungen andever widerlegen;
alles Pavadieren mic cigener Unparthenlicheie
vermeide,  Cr beweife fich in der That unpatthey:
ifch, und nber alle Boruvtheile erhoben, indent
er auf Grunde achter Are feine Berweife und Wiz
derlegungen grundets  Sudyt e im Gegentheil
bie Meinung feines Gegners blos dadurdy verdad):
tig yu madyen, Daf er ibm Schuld gibt, e

- hehme fie blog aus irgends einens Bovureheile an:

fo will er e Borurtheil durch cin anderes Vor:
ueebeil ftlgen, und er wverbale fich niche unpar:
theifch,  LWenn alfo ein Vdiderherfteller der vei:
tien chrifilichen Neligion , cine Auslegung einer
Sdhrifefrelle dadurdy verdadytig ju machen fudh,
paf er vorgibt, man lege diefe Stelle eben fo und
ficht anders aus, roeil man junt vovans fiy eing
gewifje chrifiliche Meirning cingeriommen fey, und
fie Desmwegen durd) Hiefe Auslegung in diefe Schrift-
ftelle Dineinerage: fo bevuft ev fidy auf feinen Ene:
{cheidungsgrund von der dchren Avt, und er felbfE
thacht ju viel Pavade mit feiner ¢igener Unpar:
thevlichfeit. Sein Gegner Fant ihm in eben dem
Zone antworfer, und ibm vorwerfen, ev foy wi-
ber diefe Meinung eingenommen, e verfloce fof
nen Verfrand, und fonne fie desroegen in diefer
Sdyriftftelle nicht findens  Und was fagen, im

Grunde
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Grunbe betradter, diefe'gegenfeitigen Borwiivfe?
Nidyes weiter, als dag ein jeber mit andern He:
densarten Demt andern noch einmal fage, feine
Auslegung fey falfth, UUnd das folfe cin jeder,
burd) richtige Dermeneutifche Grinve,  beweifen,

§azy 10,

%Wenn man die Denfungs « und FBiderle:
gungsart vieler devjenigen, weldye ibrem Vorge:
Den nad) die beilige Schrife unparehenifcy «auslegen,
und fich Mihe geben, die urfpringliche dhriftliche
Religion ju entdecfen, genauw prife: fo  entbeckt
man in derfelben ein viertes WVorureheil. MWan
fan Daffelbe obngefebr folgendergeftalt ausdructen:
Cine Auslegung einer Schriftitelle ift falfch,
feil fie dem Syffem devjenigen Secte gemaf
ift, su teldher fich ver Ausleger beFennt;
und eine jeve chriftliche Cebhre if falfdy,
wenn fie eine Sectenlefre ift.  Man tan
diefen Borurtheile eine grofe Wabrfcheinlichteie
geben, und nian fan das fyftematifche Denfen als
eine fo ladyerliche und vevachrungsmwidige Sache
vorftellen, dafi ein vernimftiger Menfd) fich deffon
fhdmen muf, wenn eine folche Borftellung yofl-
Fommen vidytig wave,  Sehr ofte ift Gorresge:
Tepreen, welche die Sclyrift nach ibrem fehrae-
Baude ausgelegt baben, gefage worden ; fie bewie:

fen,
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fen, 0af fie ibr Compendiuin, ihre Dogmatic
auf Sculen gefernt Datten, baf fie nach ihres
Sdyullehrers ie()rgebaube geforme, und alfo nidye
im Grande wdren, was anders ju denfen und
3u glauben, als was ihnen ibre Schulmeifter vor-
gefhoabt.  Hier darf nur ein feuuriger IWig,
diefen Gedanfen,  beffer unbd fatyrifcher einfleiden :
fo muf ein jeber Gottesgelebreer, QBeItmmi'el,,
und ein jeder anderer @elcbrrcr in einer verad)-
tungsmurdigen S‘wbrtgfelt etfd)emen , welder
auf irgends eine Waeife an den Tag.legt, daf er.
foftematifih denfe, und fich ju dem Sebrgebaude
einer Secte befenne,  Wem ift unbefannt, daf
die fectivifche Philofopbie fich eben dadurd) verdac:
tig und vevachelich madye, weil fie fectivifch ift 2
Die ecclectifthe wird allemal jener weit vorgeyogen, .
Kan man alfo qud) in der Gottesgelabrpeit, ohne
alles. Worureheil, ~mit Grunbe annebmen, bdaf
alle fectivifche Auslegungen der beiligen Scrift,
und alle fectivifthe dhriftliche Meinungen #1,Deswe:
gen falfd) find, mweil fie fectivifch? Man fan
fid) leichs uibergeugen,. baf es eine grofe Ueberei=.
fung fen, menn man Ddiefes gerade ju behaupten .
will, '
§.. 20 :

©o. viel ift unleugbar, daf devjenige Gote
tesge[e[)rte, weldher blos foftemnatifch und festivifch
D oentt,
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denft, fchlechterdings des rechten Weges v
Wabhrheit ju gelangen verfehlt, ” Ee Hat fich das
$ehrgebaude feiner Secte, als Dag einjige  1iny
bodyfte Gefel ju “denfen, vorgefchricben,  Er
fet mit ber groftenn Juverficht voraus, vaf diefes”

Sehrgebaude die (autere Wabhrheit, durchaus die” :

veine evangelifthe febre fey. + €v beflirdhter niche
einmal , dof in derfelben ein Jrethum fepn Edrine,
und er verwirft alles , was diefertt Sectenfyftem ju
wider ift.  Cr findet alfo die verfdhiedenen Sehrs
puncte deffefben iberall in der heiligen Schrift,
und er fan nicht anbers, et muf eine jede anbere
Auslegung der Beiligen Schrift als unrithtig ver:”
werfen.  Eine verachrungswindige Sclaverey im
Denten! Sie ift um fo viel abftheulicher, “je vefter
nod) daju ber Borfak ift, diefes Gefets niemals”
s’ dbertreten.  Das ift der drgfie fectivifche”
Geift, welcher gedad)t rerden fan,  Er hindert”
affe wabre Feenbeit ju denfenr, obne weldyer nic-
mand fid) einer Wabrheit bemadytigen, und von
berfelben grindlich fiberjengt werden fan, Man
mug alfo das Bemiben aller Mdnner Hochfehd-
Ben, welche in unfern Seiten , tider diefen unper:
nimftigen Geift der Sectiveren, eifern,  Sn alfent
Zheilen der Gelehriombeit beeife bie Erfabrung,
was fiir fthadfiche WWiirbungen’ diefe blinde und
aberglaubifhe Sectireren ju allen Seigen hervor:
gebrachs
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gebrache hat,  Die Weltweisheit ift niemals in ei:
nen drgern Beefall gerathen, als durd) die unver:
niinfiige und blinde AnhanglichPeic an dem $ehrges
baude eines Weltweifen.  Der blinde Nadhbeter
der Meinungen feines Fibrevs fekt als ausgemache
voraus, Daf fie wabr find, Sein ganyes Ve
fireben gebt nur dabin, eben fo ju denfen als fein
Subrer.  Wenn er daher glaube, nun habe er s
foweit gebracht, daf er eben das dente, und eben
fo, als fein Fibrer: fo denft er genung gearbeite
gu Daben, und bearbeitet {ibrigens die Meinung,
bie er feinem Fiibrer blos nachbetet, niche weiter mit
feinem Berfiande, Diefer fein %»t ftand bat gleich
fam einen verdorbenen Magen, ‘welder die Begw
bauungstrafe verlohren Hat, 1md weldyer daber
die Spcifen fo wieder von fich giebe, mwie er fie
empfangen bat,  Und man bat wobl gar Grund
3o vermuthen, bdaf ein folcher blinder Sectiver
nue in FWorten mit feinem Originale Harmonives,
Daer, durd) die eigene THitigkeit feines Werftan=
bes, eine febre feines Sebrmeifters nicht duve:
Denfe und geborig verdauet: fo fome e auf ¢in
blofes Geratherwohl an, ob" er bdicfe $ebre eben
‘ fo Denfe, .als derjenige, dem er fie nachfpriche,

it cinem Wovte: in o ferne jemand blog fecti:

vifd) venfe und glaube, in foferne ift er foin Selbft:

benker, und werbient noth viel roeniger den Natnen
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eines mabren Gelebrten.  Cr ift aud) nidyt dee
Mann, mit weldyem man -eine vernimftig freye
Unterfuchung anflellen, und mit ihm dariiber
fteeiten Eonnte: ob eine diniftliche Meinung wabe
oder falfch feny, ob fie inder beiligen Schrift ent:
Dalten feny ober niche?  Er fan weiter nichts ane
fubren, als fein gelerntes ©Syftem, und bda v
noc) dagu fir Daffelbe mit dem Grimme eines
SKesermachers eifect: o handelt cin jeder thoridyt,
welcher fid) mit Fleif, mit einem foldhen Sectiver,
in eine Unterfuchung und Seveitigheit einlaft, Alle
folche blinde Sectiver find fief, unter die Lide
er verniinftigen Unterfuchungen, erniedriget. €3
muf nothwendig in unfern Beiten der wabren
dhrifilichen Neligion jum Bortheil geveichen, daf
man diefes Joch serbricht, und vaf verniinftige
Seute nberjeugt find: es tonne der wabren MNelis
gion der Chriften nichts {haden, wenn man an-
nime: Daf obne Jroeifel Eein eingiges dyriftliches
Religionslehrgebaude in der Ehriftenbeit befanne
ift, weldyes durdhaus richtig fen, und vom An:
fange an bis ans Enbde cine veine ebangelifche fepre
genannt ju roerden verdiene,  Ter irgends ein
Sectenfoftem. der Chriften dafire Hale, der mup
bebaupten, daf der Stifter feiner Secte unriigs
lich) gereferns und, mit einem folchen BVerehrer
feines Oberbaupts, muf man gar nidhs fireiten.

§ 21,
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\ §otiol, _
Dem affen ohnevachet ift e eine Ueberei:
fung, ein fchadliches Worurthel, renn man das:
jenige, voas ein blos fectivifch Denter fur ma[)r
Bit, als eine falfche Meinung verwivft, weil et
fie afs ein elender Machball feiner febrer nadybe:
tend glaubt.  So wenig ein Jretbum eine Wabre
Beit witd , weil Der Jrrende, rwohl gar durd) eine
feltene ®tarEe bes Genie, diefen Srrthum erfuns
den, und denfelben, mit einer bewundernsioiirdi:
gen Gefechictlicheeie und Gelehrfomeeit, beweift
wertheidiget und ausbreitet: eben fo wenig wird
eine Wabhrheit ein Jrrechum feyn, wenn fie ein
blinder Sectiver ohne Gienie und Selbftdenten
glaubt, und mit dummen Eifer auf eine elende
Ave beweifit und vereheidiget, Die Avt und Weife,
twie der blinde Sectiver feine Meinung annime, ift
unrichtig und. tadelnswiidig s {0 muf ein vernin:
tiger Denfer nichts annehmen,  und vermwerfert,
SWBas fan Die urifchuldige Wabrheit dafiir,* wenn
fie nicht auf eine vechte Art von. einem Menfchen
angenommen witd?  Mup fie deswegen, - unter
Dem verdchtlichen Namen einer Compendienmeiz
nung, in den BWerdacht der Unrichtigteit bey Un=
perftandigen geftliyt, ober wobl gar dadurch) fue
einen Seeebum ertlart werden? - Es iff eine un
ter Dent Menfchen betannte Wabrheie, Die nicht
. D 3 von
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von vielen Menfhen, auf eine blos fectivifche Ave,
und aus blindem Bovureheil folte angenominien
werden, und man mifte alfo nidhts fur wabe
balten. . €3 fen-alfo eine dyriftliche Meinung  eine
lutberijhe, oder calvinifthe,  oder focinianifthe,
obet wie man fie nennen will: eg ift allemal eine
Sdywadybeit, renn jemand oure) Ddiefe bioffen
Namen audy nue im Geringfien bewogen wird,
wider eine folche Meinung einen Argrwohn ju faffen.
WWer, auf eine wabrhaftig: frene und volifommen
unparthenifche - Are, cinechrifiliche  Meinung
unterfudyen will, der muf niche einmal an ibren
Sectennabmen denfen. Der menfdhliche Ber=
fland ift gar ju {hoadh, - Die bloffe fectirifche
Benennung  fan unvermerft, der IWagefchale,
ein Uebergemiche geben, ~ Gefesst alfo, ein Aus:
feger der Deiligen Schrif lege eine Schriftfielle
nad) feinems Sectencompendium qusg : fo fan man
vielleht bebaupten, dag ev in feiner At der Wng:
legung nidyt richtig und grindlich verfabren ;. al:
fein  demoDneradytee fan - feine Sectenmeinung
1abe, und in dem: ridjtigen” Sinne derfelben
Sdriftfelle enthalten feyn, ;

§e...22,

Bas Ean man eigentlich, bie Sectenme:
nungen der Chriften nennen? Uy find, alle

biefe




diefes Meirumgen, falfch?. - Ofne; Brweifel. mup
mdn Davon Diejenigen theologifdhen  Meinungen
ausnebmen - weldhe alle dyrifthche Sgcten anneh:
qatent, - Daf ein Gott fey, glauben alle Chrifien,
D, nigmand fan Diefe Tabrbeit eine Sectenmeis
_nung uennen ;. obgleich die meiften €hrifien . fie
aus blofier Sectiveren, amd aug blindem Bovur-
otheif Den- $ebreen ibrec. Secte nadybeten,  Die
Jehuiftlichen. Sectenmeinungen. find pie Unterfdeis
Dungslebren dev) perfchiedenen dhrifilichen NReligi-
Jonspavibenen - fie mogen nun entiweder nur von
«gfner eingigen Secee,. oder von mehrern geglaubt
swerden - Lnd.da folge nicht: noshvendig, daf
Lallemaf eine unger diefen verfchiebenen Sectenmei:
‘mungen; welche einen und eben Penfelben NReliz
gionspunet, Desveffen, wabe feyn mirffe, fondern
fic Eonnen insgefame falfc feym, - Wenn ein Dage
-Geitenmeinungen einander ,  auf eine 1iderfpre-
~chende Avt, entgegengefelst find, . alsdenn ift es
‘mothendig, Daf Die eine wabr und Ddie andere
falfclyfen, . und folte auch der wabren in dev beilis
sgen Sehrift Leiner Crwehnung gefcheben feyn. R
JDiefern Falle fan fie aus einer Eabrbeit erwiefen
merden, welche in: der Heiligen Scbrift unmittelz
sbar verfichert morden,  Gott ift entrweder cine
SNonas ober nicht,  fondern - eine. ausgedebe
Subftang,  Eing unter bepden wuf wahr feyn.
: ) D 4 Dasg
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"Das erfte flebt nirgends in der Bibel, ¢s tan
aber davaus gefchloffen wetden vag fie von Goce
fage, o foy ein Geift.  Chriftus ift entroeder
Gote, oder ein blofer Menfeh, * Eneweder baben
die Socinianer Recht,  oder alle diejenigen dyrift-
lihen Gecten, weldye die Gottheis Chrifti anneh-
men, €8 erbeller alfo abermals,  daf esiein
“orurtheil fey, wenn man fid) deswegen fwider
eine dyriftliche Meinung einnehirien (dfe, weil fie
eine Sectenlebre ift. €5 ift aber qudy moglich,
Dag alle bisher befannten Sectenmeimingen, -wel:
the einen und cben denfelben NReligionspunce  be-
treffen, insgefame falfdh firid ;- wenn fie nid)t eine
vollftandige Disiunction ausmadher, - Man’ fan
meines Erachtens nide yuvertdffi bereifen ;. ‘bag
entreder die papiftifche, - ober die futherifdye, oder
“Die veformivte Sebre vom: Abendmal wabr - feyn
‘mitfie.  Bielleicht Ean nodh eine pierte Creldrung
Dicfer Sadye erfunden werden /und es erbellet
alfo nicyt, daf es falfch fepn miiffe, mwenn man
annimet,  daf alle diefe drey Sectenmeinungen
falfch find. ~ Demobnerachtet €an eine daruntep
die Wabre feyn, allein ich fage nur, daf biefes.
nidhe daraus folge, weil bisher nur Diefe bren
Meinungen von ‘ver(chicoenen Religionspartheyen f
angenonimen wotden, '
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Dicjenigen, welche bey: allern Gelegenbeiten

wiber - Dicjenigen  Goteesgelehrten « eifern,  die

“ibr Compendium,/ ibr Religionsfyfiem gelernt Ha-
ben, und nach demifelben denfen, urtheilen und Hie

“Beilige ©dyrift auslegen , gebr ju wveit und Hber-
“eilen fich ;' wenn. fie es al8 eine richtige Negel der
i Siebe yur Wabrheit feftfehen: man miffe nidy fhs
ftematifch denfen, ~ Man Eon freylich mit vielein

“ GSdyeine der Tabrheit, ein jebes unter den Men-
v {chen fehon ecfundenes tehrgebaude, als ein od)
des Berftandes berrachten, und bebaupten , da

~man nidy it eitier yahren und edelminthigen Jrey:
“Beit denfern und urtheilen’ Ednne, wenn man fofie:
matifch denfe. © Diefer. Gedanfe enthdlt was Wah-

tes, “er enthalt aber aud) was Jalfches,  Wer fiy-

ftematifch denft,  Der denfe entweder nach einem

“$ebrgebaude, weldes von anbern erfunden wor:
ben, ober ev'hat fich felbfe fein eigenes Sehrge:

baude gemacht.  Der erfte Fan nide frey denken,

und urtheilens: Das: frembe ‘fehrgebaude ift fein

Gefes ju denfen, weldhes er fidy unverleslich) ju

‘Beobadhten - anbeifthig gemache: bat,  Und daer
niche der Urheber diefes Gefebes ift, {o beuge er
feinen Werftand unter diefes Foch,” und er hat
nidt den edlen SRuth und die Stdre, daffelbe
i irgends einem Falle abjufchigteln,  Cr et
D5 burdh




burch cin Bovnreheil voraus, baf diefes $ebrge: y

Baube das eingige: wabre fep, und ifi ev hbrigens f
Fein Menfch von grofem Berfiande: fo made evs f
fich bochftens nue befannt, ofne. s ju. verdauen, S

Hat ex aber-einen frarfen: Bevfand; o wendet ev Q

ibn blos Doy an, ‘unendlidy viele Spibfindighei- .

fen-und Grundfase ju erfindén, durch welde ev a

feinens gelernten $ebrgebdude, einen grofen Glany 4

der BVernunfrmaBigkeit, 311 geben im Stande- iff. ¥

s ift-aflemal qu tadeln, wenn jemand auf dieje f

2 Are fyftematifch Denfe - obgleich daraus niche folge,

baf die fyftematifthen Meinungen: insgefame falfeh

‘ find,  Golglich-mm fein verfidndiger Ehrif 3. €.
1 Blos Sucherifch, . oder Calvinifeh denfen utheilen
und die Schrift auslegen. ~ TNun febe man: den

anderns Fall, 0af Jemand nad) feinem eigenen Sy-

ftem Denfe und ueeheift.. Alshenn-hat er entwe:

ev fein eigenes Sebrgebaude fchon vollendet, und

fest voraus, daf es durd)aus richtig fens obev ev

Bleibt immer miffrauifeh , wnd ift beveit, daffelbe

.3t dndern. - Das-erfte ift eine fclavifhe Are: ju

- benfen, welche duedh frofze Cigenliebe unterfiufke

wird, als fep man ein o farfer Geift, der: fich

~bey e Anffisbrunig feines--eigenen: Lehrgebiubes

niche babe besriigen Eonnens  Wer auf diefe -Are

fyftematifch ‘Denfe, und beftdudig alles: veemwift,

was feineny eigenen iebtgebaube puwider iffy wnd

joar

e
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jwat blos deswegen, teil e Demfelben tiber:s
foricht, und dasjenige befiandig annime was dems
fetben gemdf ift, Dat fich felbft ein Jodh feines
WBerftandes jubcreitet, und ficdh das yrannifhe
Gefets vorgefchrieben, aufs Einfrige fic) niemals
von feinem ecigenen GSyfiem ju entfernen,  1nd;
audy nach diefer Eréldrung, muf fein verfiandic
ger Menfch fyftematifch denfen, Allein roenn fes
mand fich felbft cin Syftem macht, daffelbe nicht
fur unteliglich bate, und beveitwillig ift, dafjelbe
ju andern, {6 bald ev efwas Falfhes in demfelben
~ entdecke: fo fan,  wider ein foldyes’ fyfiematifcfyes
Dienfen, nichts verninftiges eingewendet werdens
Alsdenn fese’ man mit der groften Bebutfambeit
Grunbdfate feft,  und verbnlipft alle feine ubrige
Deinungen dergeftalt mit denfelben,  daf in
bem ganken $ehrgebaude niches dem andern wis
perforicht, und daf e¢ing engweder der Grund
bes andern, oder eine Folgerung deffelben ift
Wenn nun irgends eine Meinung diefem feinem
$ehrgebdude nicht. gemdf ift,  fondern wenn fie
vemfelben widerfpriche: fo ift et unendlid) weit daz
vou “entfegnt, fie Glos Deswegen ju  vevierfen;
@r {dhliefe:  eneweder ift Der Theil meines Sy-
fems falfch, em biefe Meinung widerforicht,
ober diefe Meinung ift es.  FMun prife ev bende
aufs genauefte,  Finbet e nach feiner beftmog-




lichften neuen Unterfuchung, daf feine foftematiz
fche Dleinung wabe fey, fo verwivft e die derfels
ben widerforechende Meinung,  Findet ev aber
paf diefe Meinung wabr fey, fo andert er fein
bisheriges Sebrgebdude.  ©o muf ein jeder ver:
ninfiger Dienfc) denfen und ureheilen, wenn er
verniinfeig Denfen und urtheilen will,,  €r muf
nach Grundfagen denfen, . alles annchmen was
aus denfelben folge, und verwerffen was ihnen jus
wider ift, und fo denfe ein jeder BVernunftiger iy
ftematijth,  Der Staatsmann bat, fein politifehy
Softem, unbd. der fandwirth fein oeconomifches.
Und diejenigen Neligionsverbeffever , roelche wider
die Sectenfyfteme eifern, machen fich unvermerfe
ein eigenes Neligionsfoftens, und feben o8 vermuth:
lich nicht ungerne, wenn fie Haupter einer neuen
Religionsparthen werden, - Folglidy ift es ein Fre:
thum, wenn man annchmen welre, unfer BVer-
ftand Ednne nur afsbenn mit. gehoviger Frenheit
und Stdrfe denfen und urebeilen, - wenn er gar
nicht foftematifch denfe, und es fen alfo eine vors
teefliche Dtegel ju denfen: fihlechterdings nicht fye
fiematifch yu Denfen,  Das HieBe nid)t jufammen:
Hangend denfen, einen jeden Gegenftand allein
penfen, obne ifn mit irgends einer andern FWabhr:
peit in BVerbindbungqu fehen, ULy, gav nidyt vers
ninfsig denfen,

8 24




§ 240
Das fyftematifche Denfen Hat feine gute und
{feine bdfe Seite; fo wie das unfyftematifthe Den-
fen.  Wer wie ein Sclave einem von ihm fefige:
fefsten Sebrgebaude; er mag es fich nun-entmweder
felbft gemacht Daben, ober, twelches noch darger
ift, er mages von andern angenommen Haben,
nadyfried)t,  Deffen Bevftand vervidyter vie Fahre
burd) Das Reich der Tabrheiten und Jreehiumer
wie ein Poftillion, weldher nur eine Station un:
ausgefet bin und ber fabre,  Er denfe immer
eineclen auf einerfey WWeife, und fome nie weiter,
und entdectt auch nidyts neues,  So wie ein Po-
ftillion fchiafend fortfabren fan, fo fan auch ein
foldher Berftand, ofme merflidhe Selbjithicia-
feit, fein Compendbium von vorne an bis ans
Gnbe durdylaufern, auf cben dem Wege wieber
guriicf gehen, und abermals von vorne anfangen,
e gar nicht fpjiemasifch denfe, irvet in bdem
Reidye der Wahrbeiten und Jreehinner wie cin
Sanbfiveidyer Herum, obne nady einem Plane
oder nad) einer Sandcharte ju rveifen,  Und, aus
diefem Gefichtspuncte  betradyter, reifet er nidht
verninftiger, “als der erfie.  So viel ift gewif,
Daf Der lefite gefchictter ift neue Enedectungen 4u .;
madyen, die Sreehhimer der Menfdhen yu entbe: '
efen, und beflere W3ege gu finden, als den Poft-
eg,




weg.  Allein yu glanben, daf diefe Avt ju denfen
unceiglicher fey ,* als die foftematifche, dag ift cin
blofes Borurtheils: . Sie: gebt ja auf blofes
Gt aus. Cin ohngefebrer Jufall fan fie jur
eiBahrpeit filbren, allein ta diefes nidht nothren:
dig ift, fo fan fie eben fo leicht fich vevirren, Das
foftematifihe Denfen im bofen Berftande ift blind,
¢s findet Wabrheit und Jreebum, fo wie beydes
ofne feine eigene Mitwurfung in feinem $ehrge-
baude unter einander vermifdht ift.  Das befie ift,
wenn man im guten Berftande fyftematifch) dente.
@s ift frenlich unleugbar , daf aud) alsbenn der
frenbentende Berfiand fich vevivren fan. . Darer
aber den eimgigen beften Weg nach der Wahrbeit
wandelt, und alles thut was menfthmoglich ift, 'um
dieWabhrheit ju finden: fo hat e den Bortheil anf
feiner Seite, Daf der Jrrtbum, in weldhen er
izt ober in woelchem er bleibe, ifm uniberrind:
fich ift. €8 ift alfo ein febr fehadliches Borur-
theil , wenn man wider alles fyftematifche Denfen,
auch in Abficht Der Religion, - eingenommen ft,

§. 25
Dag Vorureheil der Secte und des febhrge-
baudes ift ein fchon langft, O dernimfrigen eu:
fen, Dbemerftes und getadelfes Borurtheils - Wer:
mbge Deffelben iff ‘man fi el tebrgebdube berge:
ftalt
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ftalt eingenominen, baf man, obne ‘anberweitige
dchte Prifung, alles flie wahe Hale, was es.in
fich faBt und was ibnt gemdf ift, und fiw falfdy
was ihm widerfpricht. - Ein Chrift, weldhen diefes
Borureheil beberriche, berubiget fich vdllig in dem
Religionslebrgebaubde feiner Secte, er hat niche
ben INueh ' daffetde ju verandern, und er gelangt
nietials, o lange'et cin Selage diefes BVorureleils
ift, 3 einet rvichtigern und volltommenern Cr:
fenntnif feiner Religion.  Diejenigen,  welche
bie Berbefferung der chrifilichen Relgion unters
nehmen , “miffen fich felbfi nothwendig von diefem
Borurtheile befreven ; und fie Eonnen nid)t genung
gevlibnie werden ;' wenn' fie mif aller Stdvee dor
DBevedfambeit fidy bembbert, qudy andern Men:
fchen die Augen ju ofnen , und einem jeden oz
tesgeleDreen feine Schwdche und feinen Unverfiand
nachdriiclich yu Gemiithe gu flliven, von dem ers
miefert werden fan, daf er, durch diefes Vorurs'
¢heil geleitet, ein blinder Friechender und felavifdher
Gectiver ift.  Und e fdyeine miv alfo eine ‘ent
{chiedene Sache ju fepn, “0af ein jeber Gottesge:
lehreer gu tadeln foyy, wenn et fidy bey der Frage:
ob eine chrifilidye Meinung, und-ob eine Ausle:
gung einer Schriftftelle wahr oder falfeh fen? quf
die fymbolifchen Bicher feiner Religionsparthen
beruft, Do diefe Biiher weiter nidhts: beweifen-
? fonnen,




64 iy eiors..

gonnen, - af6yoas ifre Vrheber fite. waby- ober fire
falich gebalten baben: fo erblendet einen jeden Dag
Bovuietheil der Seste und des, tehrg:baudes,, wel:
cher ifnen eine Sraft benlegt, . die Meligionsmeis
nungen folbft ju beweifen, ober ju widerlegens
And die orthodoren Eiferer fiie, ihre Religionspar:
¢hey folten fich alfo nidye fo blof geben, und felbft

perrathen, bafi ein blindes Borurtheil ibres Bers,,

ftanbes fich bemeiftert habe. - -
§. 26, :

Aflein auf der andern Seite ift, bdas antiz,

fectivifche und- angifyfiematifche. Bovureheil , eben
fo blind unverftdndig und mddytig; und ¢s ges
fdieht gar ju leicht, Daf Derjenige, welcher-dag
erfte Boruvtheil vermeidef,  diefem anbdern fich
untermivft, Vermbge deffelben wird der Berftand
wider alles eingenomimen , . 1was dem $ehrgebaude
einer Secte gemdf, und in demfelben enthalten ift.
Alles fcheint ihm blog deswegen verdadytig, weil
¢s bie allgemeine Meinung der Sectiver ift. I
Babe in dem Vorhergehenden: genungiam - darge:
than, und es bedarf niche cinmal eines weitlquftis
gen Berweifes , Daf eine Religionsmeinung , und
die Auslegung einev Schrifefielle wabr feyn Eonne,

ob- fie: gleich die Meinung und Auslegung, einee;

Seste ift ;- unb.obl.gav von allen ober ben wiei:

ften




fien Sectivertt aus blofen Boruttheil angenoirie
tiert toied,  in Menfch veveath in der That die:
fes Voturtheil, « toenn ek die Religionsmeinung
und bie Auslegung einer Sehriftfielle eines Got
tesgelebrten Dadurch verdachtig und lacherlich ju
inachen; und ju tidetlegen fiiht, dag et demfelbent
empfindlich fchuld: gibe, er denbe nach Madafge:
bung feines Compenduins, 0¢s Gpfteins feirier
Secte, als ein Sutheraner obet als ein Refotinir:
gor. . IBas entfeheidet diefes in der Sache felbft ?
%Bave diefer Vorwurf audy i diefes Falle ge
gutinbet, fo: fan diefe Meinung und Auslegung
demobnerachet vichtig fepn.  Wet fich als einen
wollfommen ufiparthenifthen . Freund - der Wdbhe:
Beit chavacterifivén will, det muf aud) hietitals
pesmegen etwas verdachtig machen , el ¢s fecten=
tndfig ift.  Diefes BWornetheil evecke noch day
bert gegrinideten Verdacht Dap mdn daus unog:
pentlicher Neuerungsbegierde ; - aus EBiberfpre
thungsgeift, undb aus Neigung cfroas Befonbets
yorzuftellen, unb ein 'lluffeben s mathen, « fidh
et hervfchenden: SNode toidetfee, und fie blos
Desmwegen verroefe, yoeil fie die Dertfchende ift:

§. 2%
Gdyon lanige baben eituge Natutaliften unbd
Deiftent in Sngland bie Motal, foelche Ehriftus
€ b




< b feine Apoftel gepredigee, “als die wabre unb
wollfommene Anmweifung jur Tugend gelten laffen;
unb baber angenommen: daff man fie blos alg
Menfchen Detrachten muffe, welche dem menfch:
lichen Gefchlechre die wabre Fugend befannt. ge:
wadht, und blos dadurdh den vechten Weg ju dew
pochften menfchlichen GillickfeeligPeit entdectr, AL
{es ubriqe, was man, als ubernathilicy befannt:
gemahte und geheimnisvolle $ebren von Gote und
pem Menfchen, ju der dyriftfichen Religion vech:
nie, befiee entoeder aus natiielichbefannte Habrs
Beiten, ober aus Seethlimern, ~ Uater Denenjent:
gen, welche an dem gegermdreigen Reformations:
gefchafte der Religion avbeiten, finden fich audh
einige, welche eine dbnliche Meinung - Degens
SBenn fie erkldren follen, wie Ehriftus die Sime
den Des. menfihlichen Gefehlechis gesilge, fo fagen
fie, er Habe diefes dadurch bewertiielliget, Ddaf
er, alg ein firenger und vollfommener Moralifk,
vichtig gelebre, tas Simde und was NRechemafe
figfeit, und vollfommene Rechefchaffenbeit -fen.
SBer feiner Sehre gebovehe,  erlange bie hchte
moralifdhe  Bollbommenbeit, ~ und werde qufs
RKlnftige, wenigfiens nach und nadh,  alles Sim-
bigen unterlaffens, und auf diefe Art von dllen
Simden frey. « Und, nachdem Diefes. gefcheben,
gonnten ibws feine vergangenen. Slinden nidhfs

= mehe




wieht fdhaben, und es foy alfo weder Genungehs
ung fuie diefelben, nody Jurechnung eines frembdeny
Berdienfles ndthig,  Wer alfo die drifiliche Re=
figion u tbrer urfprunglichen Cinfale und NRei:
nigfeit gurnct fibren wolle, der mifje die veine
Miotal, fo rie fie Cheiftus und feine Apoftel ges
prediget, in ifrer erften Einfalt wiecder Herfrellen,
Man mirfie daber die Ehriften nidye mie der Men=
ge der dogmatifthen $ebren, bie man yur chrififis
then Neligion vechree, belaftigen, und die Predi-
ger folten allein obeér vornemlich auf der Kanyel
moralifiten, und fich des Dogmatifivens enthals
ten.  S0enn wman Diefen Gedanben weitldufiig,
mit ftavfer BVeredfambeit, ausfchmuct und vor:
trage:  fo entftebe unvermerft die Meiniing, daff
bie tehre von der Goteheit Chrifti, von feinens
Berfohnungstoerfe, von der ubernatitlichen Be=
Fehrung und dergleichen mebr, entiveder Jreehitz
mer find, Odie den erften Sebrecn bee dyrifilichen
Religion nicht in den Sinn gefommen, oder daf
es bochft gleichgliliig fey, 'was ein Chrift davon
glaube ober nicht glaube,  Wenn ¢e nue, nad
Ber Deoval Chrifti, eint vechefchaffener und tugendy:
Bafter Menfeh werbe: fo Habe das nbrige nichrs
oher wenig ju Hedeutent,
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.28,

Der vorbin angefuhree @Sebanf‘e enthilt eine

grofie und vortvefliche abrheit,  Die chriftliche
Moral, o wie fie die erften febrer der dhrifilichen
Religion geprediget, it der widytigfie und wor=
nehmite Theil der dyriftlichen Meligion. Die ge:
horige Ausiibung bev Mioval Ehrifi ift vas vor:
nehmfte Stuc der gangenn Befehrung; und. ver
gangen Jrommigleit, welche dadurch in Hemr Men-
fdhen Dervorgebracht werben foll,  Um diefes vor=
nebmiten Seucts willen ift, dev theovesifthe Theil
per chriftlichen Religion, nothig; und wenn ein
Chrift aflle febren von der Goteheit Chrifti, von
pem BVer{ohnungswerbe u. o 1w, richtig glaubee,
wenn ev aber die dhrifiliche Moral niche ausiibee
fo ware, fein ganger richtiger Glaube, ihin wenig
oder nichts nube.  In fo ferne ift es unfireitig,
baf devjenige, weldher die chrifiliche Religion un:
ter Den Menfchen Defordecn will, wornemlich die
Moral, welche Ehriftus und feine Upoftel gelehre Hac
ben, lebren und einfcharfen muffe.  Die dhrifliche
Religion, man mache fich nun vou derfelben einent
Begrif welchen man will, wenn man fie nue nidy

far einen blofen Aberglaubent DAlE, Fan einem

Menfchen , der ibr redlich anbdngt, feinen andecn

Jtuben fchaffen, als daf fie ibn ewig und aufs

vollfommentte glictfeelig machts  Obne morali:

Iche
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e Befferung feiner gatgen Perfon fan, Eein
Menfch , gllickfeelig werden.  Folglich beftehe der
garze Nusen der chriftlichen Deligion fiir die Mien-
fehyen Davin, dag fie durch diefelbe motalifch beffer
werben, daf die Neigung jur Sinde in ibnen
getilge, und ihr ganger Wille endlich nichts anders
afs vag Gute begebre, und nid)es anders als das
Bofe verabfeheirer,  Daber eine jede hrifliche
Sebre; und wenn fie auch wabr feyn folte, nidyt
verdient untevfucht und geglaubt ju werden, renn
fie gar nidyts yut movalifthen Befferung des ganyen
Hieryens bepragen tan.  Die ganye wabre Theovie
per chriftlichen Religion muf practifch foyn, €8
gebe diefes fo weit, Daf ein fehier, weldyer jeman:
ben in Der dhrifilichen Neligion untervichien folf,
ibm fo gar eine febre verfthweigen muf, wenn er
gewalr wird , daf Derfelbe von Diefer febre enemwe:
ver gar feinen Begrif erlangen fan, odet daf er
nicht imSeande ift, fie auf einé ptactifche Are, jur
Beforderung der moralifhen Defferung feines e-
miiths, angumenden.  Wenn cin Chrift einen
vollesitumcnen ovthotopen Glauben hHatte obne al
fen mevBlichen reehum, e ware aber ein vollig
fafterhafter Menfch: fo wirde er unglickfeelig feyn
und bleiben, {o fange ¢r fich nicht moralifch beffert.
Bas HUlft ibm fein vechter Glaube, und was hel-
fen iGm Das BVer{ohnungsvoert Chrifii, bdie Lehee
: ¢ 3 von
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von der ubernaticlichen Gnade Gottes? wu. f, .
Sie feine cigene Perfon ift es einerlen, ob Chuis
fius ein blofer aber vortreficher Moralift gensefen,
oder 0b e ein Gottmen(dh ift, der alles dasjenige
getban bat, was ibm unter diefer Benennung ju:
gefchrieben wird, e iff und bleibe demohueradh:
fet, fo lange er nicht moralijch beffer wird, ein
elendes und ungluickfeeliges GSefchopf,  Wenn von
moralifher Deflerung geredet witd , von Tugend
und tugendhafter Gefinnung, von Redyefchaffen-
Beit des Heryens: o denft mancher o eingefchrentt,
Dag er Religion und Frommugfeic eines Menfhen
niche mit, ju der Tugend in ibrem weiteften Um=
fange, rechnet. MWer bie Tugend fennt, per
weif, Daf fie, in ibrem ganjen Umfange, die ez
borige Gefinnung eines Menfchen gegen Gote, ge:
gen fih felbft . gegen alfe Menfihen und Sreatu
ven enthalt.  Und ein folcher Tugendhafter ift
vollig glucfeelig, und “die dyrifiliche NReligion fan
ibm: alfo gu roeicer nichts nuben, als daf fie ibn
ollig movalifth beffert, und ifn dadurd) wenigs
fiens nad) und nadh ju einem vollfommen fugends
Daften Menfchen madht.

§. 29

Wenn die chriftliche NReligion, affein oder
vornehmlich, cine volfommene Moral fenn foll;
fo
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fo tuf fie dreperlen Tebren, weil Diefe drey Stircte
ju-Det vollformmenen Rechefthaffenbeit, oder mos
valifchen Heiligkeit, cines Menfchen: erfodert revs
pen, 1) Die Cilenchtung des BVerftandes, ohne .
toelcher die Reinigung des Willens von allen fnd:
lichen Neigungen ,; und die vollfommene Heiliglei
veflelben unmoglich ift.  Tugend und NRechtjchafs
fenbeit des TBillens muf, durch einen vernimftig
feepen Cnefehiug, bewlntt wetden,  Diefer Ente
fchluf ift eine Frudyt der vechten Vewegungsgrin:
e, unbd Diefe Bewegungsgrimde find in denen ju
allen Tugenden unentbebrlichen Kenntniffen ent:
Balen.:  Der vollformmen Tugendhafte muf feine
gefamte Beftimmungen und- Berhdltnifje; Fennen,
unbd. folglich fich felbft, Ciott und die ubrigen Din-
geauffec fidhy - Cr muf die Natur der Sin:
pe fennen ,» damit er Das Sindliche in dem gans
sen Umfange feings movafifthen Suftanbes entde:
cfen, und. gliclich vevmeiden fonne,  WBill man
nun den Snbegrif aller: Kenneniffe, ofne welchen
pie Tugend in ihrem ganzem Umfange nicht mogs
fich if; die Dogmatic nennen: fomuf die dyrifi-
fliche Religion wiche allein aus Moval beftehen,
und die erfien $ebrer Devfelben mirffen nothwendig
cine Dogmatic gelebrt Haben, wnd fie Haben es
audh in der That gethan.  Und wenn audy eine
frene Handlung an fich gue ift, und groge preifs
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wiirdige Nuken verurfache, wenn fie 3, . einen
ober  vigle andeve. Menfchen - unendlich - glictlich
macht: ift fle Desoegen eine grofmiithige und vl
lig tugendbafte Thdtigleit Des Willens? ~ Wenny
berjenige, - dev fie vervichret bat, blos- aus: Ehrz
gei, oder aus Geldgeis gebandels hat: fo ift fie
von feiner: Geite fo gav eine Siinde,  2) Die
vollEonmene und durchaus redhtmdfiige Meigung
Des Willens , in allen: Jallen ;' da ev fich fren be
ftimmen foll, nut das Gute ju begehren, wnd nue
Das Bofe yu verabftheuen,  WBenn man die unz
endliche Menge und Mannigfaltigleit der Falle be:
denft, in weldyen der freve Wille fich beftimnien
muf o ober anders: yu-banbeln: fo muf die chrifie
fliehe Religion, wenn fie eine vollfommene Movat
{egn foll, folche Regeln an die Hand geben; welche
gureichend find, in allen Fallen die' vechrmaffige
und unrechemdffige Beftimmung des: frenen Wil
lens pon einander yu unterfdheiden, - Und qudh
diefe Bollfommenbeit mug man, ey driftlichen
Religion, jufdhreiben,  3) Die' hinldngliche
Ordrte, um den vechtmafiigen freven Enefehluf
Des Willens 3u foffers und auspufiibren, Iy ey
fabren es ofte, Daf wir in vielen Fallen vdas Wefte
erfennien und billigen, und demobnerachter bas
©dlimmere befchliefern und hun, -~ Enewover
feble ¢8 ung alsbenn ‘an Stdvfe, Dden Crrfehing
nad)
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nach Maasgebung unferer Einfichten 3u faffen,
obér-es feble wns-an Starte, den Entfdhlus auss
jofitbren, - Jn benden Fallen emsfiebt niche  die
vollfommene Rechefchaffenbeit und Tugend,  Folgs
lich ‘mus die dhrifiliche Meligion jeigen, ivie dey
Menfeh) 3u diefer Stdrfe gelangen fonne,
(v §+ .30 , -

7 Kein einfichtsooller: und ‘grimdlicher Mota
{ifk Ean wiber Dasienige; was wh vorhin behauyp:
tet Dabe, wenigfiens der Hauptfache nach ;- eine
Einwendung madyen, ¢s ift eine gar ju befannte
SGadhe, I Habe e blos yu deny Ende ange:
fubree, um gu geigen, Daf man fich in feinen Ue:
theifen von dev chrifitichen Religion auf eine vielfals
tige Avt iibereilt, wonn man geradeju behauptet:
vag man ‘Chriftuny als einen Sebrer der fivengen
und tidytigften Moval begrachten. mitfie, el er,
¢ben dabuvch und blog dadurdy, demy wenfihlichen
Gefchlechte Den Weg ju feiner -bichften seitlichen
wnd ewigen Gickfeligleit entdectt Habe, U alle
biefe voteiligén Urtheife in Das gebdrige Siche ju
fesenn, miffen alle bicher gebbdrige Urebeile und
Meinungen eingeln. gepriife werden, - Einige uns
fovev Beutigen RWerbefferer dev €hrifienbeit erlans
gen, Daff alle geiftliche febrer in bevfelben, alt
fein ober vornemlich,  in Sebulen und auf dey
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Kangel , . movalifiven follens yoeil alsbenn mehe
wahre DRefigion urd Tugend ‘ausgebreitet werden
tolirde , alg jeBo, ba man fo gar Kinder, indem
man fie in den Anfangsgrinden der eligion un-
torvicheen will, ju febr mig Dem Vorfrage dee
®laubenslebren unterbalt. - Diefer Gedanfe ift
niche durdhaus falfth.  Um meines gegenwadrtigen
Bwecs willen will i) nur dies einjige bemerken,
bag man, ‘bas Moralifiven-iibehaupt,; und eine
bejtimte Ave u movelifien nicht von einander] wis
tevfcheidet 5 und Daf es ein {dhadliches Vorureheif
fen, wenn man, eine jede librigens ridytige Are
ju movalifiven, fur einen tehree der dhriftlichen Re-
ligion fur binldnglid) bale,  Moralifiven Deift ein
gewifjes frenes BVevBalten , und cine gewiffe moras
fifhe Gefinnung, auf eine deutliche und vichtige
vt als: gue oder als bife vorftellen s und die wah:
ven Bewegungsgrunde geindiich und vihrend ein:
fchacfen, durch weldye dev frene LWille beftime wets
den fan, ~die Begehung -oder Unterlaffung eines
frenen Handlung ju befchliefen.  Und wenn; die
Bewegungsgrinde,. von einet gewiffen Are find:
fo moralifirt, dev Moralift, sugleih auf eine ge-
wiffe befiimee Ave und Weife.  un febe man;
dafi cin Lebrer der dyriftlichen Religion tber Has 4z
fier der Tvunfenheit moralifive, um feine Jubhover
v bewegen; den fefien Entfhuf ju fofjen, nies

. mals
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mals unmdgig gu twinfen,  Man nebme an, ep
ftelle alle erviittung und BVerwiftung vor, wel:
che durch die Tvunbenheit, in der Secle und in
bem Korper, verurfacht werdens die Gefaby, in
Der Tvunfenbyeit das - Unanfidndigfte und Schdnds
lichite su begebens die ablcheuliche Berfthwendung
giner Geldfumme, die viel beffer und angenehmer |
Daste angerendet werden Eonnen; man nehme an, I
Daf e alles diefes auf cine fo anfiandige lebbafte |
und Dewegliche Are vorfielle, Daf in der That |
in Dem Bubover eine eble Meue entftehe, twenn
ibm fein Gewiffen fage, daf ev diefem Lafter bisher |
ergeben, gemejen, - und ein flandhafter BVorfak es |
nigmals wieder ausguiiben,  Obne Sweifel wiirde,
biefes  Moralifiven,  lobenswirdig und niiglich
fepn, . Allein da auch fo gar ein Wtheift, ein
Mien(ch weldyer gav Eeine Religion bae, das fafter
ber ZTrunfenbeit - auf biefes Art betrachten und
fraftig verabftheuen fan: fo ift unleugbar, daf,
eine folche Predige Niber diefes Safter, Feine dyrift:
fliche Predige feyn Eonne,  Alfo muf der Sebrep
oer dyvifilichen Neligion, auf eine befondere Arf,
fiber Tugend und fafter, fber Sinde und Pflich
moralifiveri, ~ €v muf, erfilich, ous der fehre
von Gote von feinen Bollfommenbeiten und yon
feinen Handlungen, die Vewegungsgrimde jup
Lugend unb mider das Softer Hernebimen,  FWenn i

¢ |
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ev, in unferm gegenmwdrtigen Crempel,  bie ab
fiheulichen Folgen ter Trunfenbeit als gostliche
Strafen vorftele, die obne Wiitfambeit dev gote-
fichen Strafgerechtigheit nidht wlwtlich mwerden
fonnten: fo zeigt ev durch fein Moralifiven, baﬁ

‘Diefes faffer der Refigion juwider fen, Aber,

jum andern, muf e nodh mehr thun,  Die
Theorie der dhviftfichen Religion muf mebr von

‘Gott lehren, al8s die blofe natirliche Theologie 3

odet man muf erft bereifen, daf die fefite alles
enthalte, ‘was die evfie vichtig von Gore (ehre,
©o lange das lete niche ermicfen” worden, o
fange ift es unfeugbar, Do ein fehrer  bet
dhriftlichen Religion, wenn er die dhriftliche Moval
vichtig predigen will, fich nidjt damif begnuigen
muf, die Bewegungsgrinde ju allen Tugenben
und wider alle $after, blos aus dentjenigen herju:
feifen, was uns natirficher Weife von Gott be-
fanntift.  Nun fan fein Bewegungsgrund qus
einer $efre vidhtig, und in der erfoderren Starte,
Betgeleitet werden, renn wman feine vidytige deut:
fiche und grimodliche Erfennenif von diefer febre Dat.
Eine vorerefliche Moval ift die Frudye einer vor
treflichen Dogmatic.  Und den Rath geben, daf
alle chrifiliche Sebrer nur vecht gut movalifiven fol=

fen, faminder Fhat {o viel Heiffen, als die gange

gheoue der dhriftlichen eligion nach und nach’
ab:
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abfchaffen, und in Bergeffenheit bringen, ' Ent-
weder felst man durch ein Voruveheil voraus, bdiefe
heorie foy falfh , ober ein chrifilicher Lebrer mige
movalificen wie ev wolle, wenn er nur ridtig mo-
valifive: {0 fey diefes, in Abficht des ganyen Jweits
und Nuken der chrifilichen Religion, hinlanglich.

§ 31

Nun frelle man Chriftum, thit noch fo vie=

fec Ebhrerbiecung, als Ddenjenigen Sebrer bes
men{chlichen Gefehlechts vor, welcher unter allen
Moraliften die vollfommenite Moval beFannt ge-
madyt, und dadurdy den Menfihen den vichtigfien
WBeg ju der hochiten Gluckfeligeie entdecte Hat:
wan fan Demohneracheet , durch ein Borureheil,
ju Diefer Vorftellung verleitet werden,  Erefilich
fodre es eine gav yu grofie Uebereilung, wenn man
dabeny aus dev Acht liefe, die Moral Chrifti niche
als eine theologifthe Motal vorjuftellen. Cr ift
ver Stifter einer Religion, und feine Moral muf
alfo alle Pflichten, -aus ciner Theovie von Gote,
pon feinen WVollfommenDheiten und Handlungen,
Derleiten. €3 fdpeint alfo eine verfangliche vt
su Denfen ju feyn, wenn man ihn nicht aus einent
doppelfen Gefichespuncee vorfteles - theils als einert
febrev einer $ehre von Gott, und von dem Bet-
balniffe der Menfchen gegen venfelben, - theils
alg
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als einen Sebrer einee Motal, roeldje aus biefer
Sebre fliefts  Sumt andern ift ¢s blofe Ueberei
Tung, wenn man vorausgfelt, Dof bie ganje tebre;
auf weldye die Moval Chrifti gegrimdet ifi, niches
als folche WBabrheiten enthalte, die Chriftus als
Menfch durch den blos natilichen Gebraud) der
Krafte feines menfchlichen Verftanbdes erfunden,
und die feine andere Thaten und Gefdhichee vors
ausfeten; al8 welche natiivlicher Weife nach det
Ordnung der Matur gefcheben find,  Man {ehe,
bie febre von dem Werfdhnungswerfe, voraus:
fo Ban Diefe Sebre nicht anders wabr feyn, alg
wenn diefes Berf wuvEhch gefchehen und volls
fubre worden.  1Und wenn dafjelbe nun, obne
Wbernatiwliche Begebenheiten , nicht Hat vollfibet
werden Eonnen: fo fan Chrifius nicht anders der
vollfommeniie $ebrev der Moral feyn, als wentt
ev gugleich ‘ein Sebrer foldher theologifchen FBabhr:
Beiten gewefen, weldhe naturlicher WWeife, duedh
bie Krafte des menfchlichen WVerftandes, niche
wiirden entdecft morden feyn,  Wenn man alfo,
bie gange Sittenlehre Ehrifti und feiner Apoftel;
unpartbenifch prifen will: {o fomt es darauf nidhe
allein an, ob fie alle freye Handlungen, die dent
Menfchen felbft und der menfthlichen Gefellfehaft
fchadlich find verbieten, und Ddie entgegengefefstert
nuklichen gebieten fondern bugleid) queh bataufé
)
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ob unter allen $ebren, wovauf fie ibre Moral
griinben , einige, biele oder wenige das ift hiee
citerley, angetroffen werden, bdie fie entrweder
obne ibernatlitliche Offenbarung nicht Haben wiffen
Fonnen, oder die folche Begebenheiten vorausjes
Ben, die ohne Wunbderwert niche haben gefchehen
Eonnen, ¥ Wer das lehre geradeyu leugnet, dev
fibeveil fich offenbar in feinem LvDeile,

R I

e fich vor diefem Borurheile in Afiche

per Moral EChuifii und feiner Apoftet Hiten will,
der muf die Srage, ob pvifchen det philofophi:
fehen und dhrifilichen Moral ein tefentlicher 1n:
tevfchied fey oder Beiner, grindlic) und unpavthey:
ifcy entfcheiven, ~ €s fan Dier fo renig eine jede
Motal eines jeden TWeltweifen , alg eine jede Mos
gal cines jeben dhriftlichen Movaliften in Betvach-
fung gejogen: werden, - et wird nod) fragen,
ob jwifchen der Moval eines Cynifers, eines
Epicureers , und jwifchen dek Moral dev Heiligen
Sdjrift fein Unierfchied fon? - Oder yvififien dev
Moral eines Socrates eines Epictets und eines
perriickten Schrodrmers unter den Ehriften? Son:
dern man muf die benden Wiovalen in ibrer wah-
cven Geftalt und grofien Bollfommenheit nehmen,
und die Frage folgendergefials verfieben: ift Die
nafitys
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watitliche unb’ philofopbifhe Tugend, vor: e
chriftlichen ~ Tugend ,  wefentlich unterfeieden;
ober nicht?  Kan ein Menfth, nach demy Hnz
tecvichte Chrifti und  feiner Apoftel, - fidy blog
durd) die Krafee feiner Natut dergefialt movalidy
befferti, Daf er ohne WWunderwerf, obne bdofp
bey diefem ganzen Proceffe ivgends efvds fibernas’
tuelicher Ieife gefchehen durfe, wenigftenis. mit
der Jeit die volfommenfte moralifche Heiligkeit;
und mithin feine bichfte Glickfeligbeic, erlangen
fonne; oder fan, diefe Frudye der Moval Chrifti;
ohne Wunbderwerfe, obrie uberniatinliche Bege:
benbeiten nidyt erreiche werden?  Jft das erfie
fo ift oifchen naturlicher und dytifilicher Tugend,
avifchen pbiloforbifcher und dyriftlicher Moval;
fein Unterfchied.  ft aber das andere; fo find
benbe gemwaltig von einander verfehicden, ~ Wet
niun ens unter benden jut voreilig annime und vor:
ausfelt, dee thuf es durd) cin Borureheil.

0 §. 3’;4

i biefert Gebanten, in fein gebiriges Siché,
i feben: o unterfchede man die drey Seicke
von enanber, mwelche ju det vollfommenfien mova:
lifdhen Rechtfehaffenbeic des Menfdhen, 4u et
einigen MNuben der chrififichen Religion firr ber
WMenfehen felbfi, ecfobert worden §, 29, 4Bas
etfis
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erfifidy, Die Crleuchtung des Berftandes it einer
pinldnglich viprenden Crfenninis aller detjeriigen
“theologifchen RXWabrheiten, betrift,  weldye alle
‘Bewegungagrinde ju allen Tugenden und wider
alle Safter entbalten: fo entftehen bier drey Fragen,
1) ©unbd unter diefen Tabrbheiten einige, weldye
‘naturlidyer eife niche Haben von den Menfchen
entbect werden Eonnen, oder find fie. insgefame
blog natuiclicher WWeife befannt? ° [t das evjie,
fo feft die chriftliche Tugend Kenutniffe voraus,
weldye natiielicher eife von dem menfdhlichen
Gefchlechte niche baben erlangt werden fonnens
und alsbenn it fhon deswegen,  jwifchen der
chrifttichen und natilichen Tugend, * ein wefentli=
dher Unterfdhied.  Man ‘felse 'die febre von der
Dreneinigteit, und von der Unmoghdheit obne
Qurechnung eines  fremben Verdienfles felig u
werden, als eine Wabrbeit voraus: fo iff’ dbas
ein Erempe! von einer Crleuchtung des Vet ftandes
burch Toabrheiten, die ubernatiichd) haben offen-
Dart werben miiffen, und deren Kenntnif bie
dhriftliche Tugend vovausfeht.  Die 'natiirliche
ugend fefst diefe Kennmif, und die Erlenchtung
bes Berftandes duvch diefelbe, nicht voraus,
2) Sind unter diefen Wabhrbeiten einige, weldje
Begebenbeiten vorausfeben, die Tunbdetmwerfe ges

wefen, oder von Wunderwerfen begleiet worden ?
' 3 TWer
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eBer, diefe Frage: bejahet, und die febre von der
SMenfdhwerdung Ehrifti, und.von der Bollbrina
gung Des Verfohnungswerks -annime, der muf
bebaupten , dafy der Werfiand durd) die Kenntnifs
Biefer Babrheiten nicht fonte erleuchiet werben,
enn niche tibernathieliche Begebenfeiten gefche:
Hen waven.  Die dhriftliche Tugend fele alsbenn
-aud diefe Crieudytung voravs,  und 'ift aud) dess
yoegen von der natiielichen Tugend unterithichen.
3), Kan der menfhliche WBerjiand,, - blos natiicki-
der Weife, die Hinldnglich rithrende Kenntnif
-yon allen SBabrheiten evlangen, . in weldyen, die
- Bewegungsgrimde jue gangen criftfichen Tugend
entbalten find? - Ober uberfleige diefes die Kvafte
der MNatur des Verftandes, und mufu dem Enbde
eine fibernatiivliche Berdnderung mit ihus. porge:
Ben? . Ber ju gefehwinde cins. unter bepden ane
nime, begeht eine grofie Mebereilung, e na-
heliche Tugend fefst eine blos. naturliche Crleud)-
tung Des Berftandes vovaus, und ift affe aud) ir
Abficht biefes ,dritten Sticks wefentlic) von der
hriftlichen unterfchieden; o bald nemfich ermwisjen
woorden , Daf der natiicliche Berfiand nicht Stirte
genung Dat, dic ju der chrifilichen ZTugend no#
thigen Kenneniffe in dew binlinglichen Girade der
Jubrung su exfangen.
' )
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v Gieht maniauf das andere Seic der voll:
fommenen moralifthen Redheychafienbeic, auf die
pollige Heiligung der: gangen Begebrungsfraft: o
muf der Menfeh niche nur, alie frepe Handlungen
thun, welde ju feiner bichften Gilickieligheie ers
fobert werden, . und afle diejenigen  uncevlaffen,
bie detfelben jumwider find s fondern er muf fie aud)
msgefamt auf die vechte Ave, und m dem gehoriz
~gen Girade, thun,  Freve Handlungen der Seele
find nidyts anders als Begierden und Werabftheus
ungen. - Der vollfommen Heilige und Reche=
fhaffene muf alfo alles Guge begehren, was ein
Stk feiner bochiten individuellen Glickfeligkeit
ift; ev muf -alles Bbfe verabfiheuen, mwas fur
ibn ein Seict feiner Ungliickfeligfeit iff; und ev
mufi, in allen diefen fmen frenen Begierben und
Berabfcheuungen ;- feinen Mangel aund - Feblee
11brig bebalten, Den ev: durd) feine Frenheit hacte
verhliten fonnen und follen, - €3 entfteben alfo
Bier folgende Jragen. - 1) Kdnnen dem Mens
fdhen, blos natlielicher Weife,  chne Tundevwerfe
und Ubernatirliche Begebenbeten ,  alle -diejenigen
Giuiter oder Uebel betannt fenpn, bdie er. begehren
ober verabfchenen muff, wenn er feine  hochfte
individuelle. Nedyefchaffenbeit und Giliictfelinbeit evs
fangen foll5 - oder ghnnen fie ibm nidys insgefame
: 32 auf
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auf diefe Meife befannt feyn?  [ft das lefite, fo
gibe es frene Handlungen, die ein Menfch ju thun
ober su laffen verbunben ift, folglich Pflidyten,
von Denen die philofopbifche Sittenlebre nichts
wiffen fan, und die chrifiliche Moral1ft von ibe
wefentlich verfhieden. ~ Alsdenn Ean der Tugend=
Daftefte, blos natlelicher Weife, die vdllige Heiz
figung feines SWBillens, und die hHodhfte Glinckfeligs
feit niche erveichen,  Diie dyriftfiche Moval enthale
alsdenn Gefeie und Pflidhten, die den Menfchen
ewig unbefannt geblieben fepn wirden, wenn feine
SBunbderrverfe  gefhehen waren.  Durd) diefe
PWunderwerfe ift entweder blos die Befanntma-
dhung diefer Pflichten gewiefe worden, ober es
find dadurch diejenigen Begebenbeiten gewiinft
wordben, Oderen Kenntnif das Principium gewor=
ten, aus weldyent natirlicher Leife diefe Pflich-
gen erfannt und eviefen werden Eonnen.  Ge:
fet, af alle Sinbden eine’ BVerfhuldung bey
®ote verurfadhen, die durd) ein frembdes VerdieniE:
getilgt werden muf, wenn der Siinder glickielig
woerden foll: o Dat nicht nur diefe uble Folge der
Giinben befannt gemacht yerden miifen, fondetn
€8 haben aud) alle Wunberrerfe gefcheben mirffen,’
obne weldjen das Berfohnungsmwert Chrifti nidye
Badtte vollbracht werden fonnen.  Nunmebhr ift es
Piche, die Siinde’ aus diefem Sefichtspuncte ju’

, ‘ betradh-
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betrachen und ju vevabfdheuen, und die GHictfes
ligbeit pon Gott um diefes fremben SBerdienftes
willen ju ermoartent,  Und wenn dem alfo ift: fo
enthalt die dyriftliche Moral mebr Dflichten, als
die philofordifdye.  2) Kan, der hodyte Grad
der Rechtmagigleit aller frepen Handlungen, blos
natirlicher Weife befannt fepn, oder nicht?  Jn
pem lesten Falle gibe es gottliche: Abfichten und
Bemwegungsgrinde, denen eine jede Plicht gemaf
feon muf, wenn. fie volltommen redytmagig feyn
folf - und: weldye natiiclicher Weife den Menfcher
nicht bebannt feyn Eunen,  Alsbenn iff die. dyrifte
fihe Moral, weil fie qud) diefe Bmwece und Be-
wegungsgrimbde lebre, ‘wefentlich von det philofo:
phifchen unterfehieden,  Tan Ean bieher alle Be-
megungSgrﬁnbe vechnen , weldhe aus dem Berbier:
fte Chrifti flieffen. - Gleichwie man fich nun iber:
«eilt;  wenn man ohne unparthenifche: Unterfu-
‘dhung, und ofne ddyte Enefceidungsgrimde, - an:
-nime, Daf ywifchen der drifilichen und philofophiz
“fchen Moral diefer Ungerfdied in der Lhat ange-
froffen. werde; alfo ift es eine eben fo grofe Ue:
Pereilung, wenn man 31 gefdhwinde das Gegen-
gheil annimt. .. Cine blofe tobrede auf bas Natur:
gefes madht die Sache nidht aus. Es ift wabr,
diefes Gefels gebietet uns alles Gute und verbieret
uns alle Stnde;. ¢ fagt: fen. der allevvollfom:

: S 3 menfte
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menfte Menfdy; und, Eonnee’ man fragen, was
wird ned) miebr juv vollfommentien Redyefchaffens
Beic uno Gliickieligbert evfovers?: Allein das. ife
nur die abfiractejic Regel, dieman denben fany
Kan'man ans vem. abjivactefien Principium alled
berlewen ; wag i demfelben gegrimbet ifi? +- Sp
Eonnten wir durd), den @ak des  Wiverfprudhs
allwiffend werden. - Folglich Eonnen. vicle Seiicke
der menfihlichen BVolltommenbeit und Gtk felig:
geir ubrig bleiben, die Fein Menfdh aus dem Naz
turgefelse evbenvien fan, ‘und wopu ihn alfo. bas
Siaturgefeté md)t verpflicet,

§5:35m ,
Nun frage-fichs nody gum britten: oB bet

Menfdy blos natiichdee Whife die Stdvke, denje:

nigen Gtad femer eigenen Krafe, | erlangen fan,
burd) weldyen ev die volltominene NRechefehaffenbeit
uhd feine hachfte GlicEfehgtort wiwken an;.oder 86
Diefes meht eber mdglichy ift, “bis niche in b eitie
fibernatitiche Berarivering’ fich Jugecragen Hag?
enn das lefite i) fo ift diechrifiliche Moral von
der philo'ophifthen auch wefentlich “uncerfdieven,
1eil fie uns ein BVerhalten befanntmadyen und vor-

fdhreiben €an , -duvd) weldhes wir: Biefe  {ibernati-

liche Berdnderurig vevanlaffen 'Eohment, und daven
fan Die philofophifhe: nithts miffen; - Yueh diefe
Srage
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Srage (d6¢ fich niche fo leicht und gefchroinde ent:
fdyeiven, alg mfmd)el ju Denfen {dheint, welcher
den Unterfehied goifchen der chrifilichen und phifo="
fovbifihen Pioval feugnet. Wit haben dbriliche
Denfpicle ' e Nawur.  Dag poetifthe Gehife
ift cin ®rad ‘ver @tatfe der r\)Ol‘ﬂCﬂlmgbfTGﬂ ber .
Seele, wodied) fie vnmogenb ift poetifch ju ben- :
gen, Unendlich viefen febr verftandigen und gé X
fickten Seuten feble Diefe ©tdrfe, und obne
%unbe\merf fonnen fie blefelbe nicht eveien,
Qi der votiEontmentien Hervotbringung der Rech=-
faffeieic “qebdet auch ein gewiffer Grad ber”
Stivte der Sedle, “'Konnen alle' Menfehen blos f‘
nattirlicher %elfe bicfe Starke ervetchen , odertin:
nen fie'es nicht? “¥Ber das erfte annime: 1) it
affe SMenjchen’ von' Matur alle Vegehrungsver:
migen baben, alle menfehlichen Giiter ju beged:
gen, der {chiteft von dem Mbglichen aufs Tohwe="
fiche.  Alle unpoetifche Kopfe baben alle Er:
genntnifivermogen " die jum poetifdyen Denken er:
fobert ‘werben, und Ednnen beswegcn ‘doch) nie:
wals wirflic) poetifd) denten. 2) el or affen’”
enfchen eine’ natlieliche Giite des” Hevzens e
fthreibe, invem et fich darauf beruft, daf wir un=
fere atur™ aus’ den Hanben Gottes empfangen’
Baben, Der bebenft nicht, Daf @ntt fan' Ding
shne aﬂcs Vebel fchaffen fan,* Dds Kind von
S 4 Mus-




Mutterleibe an fan  nidyt anbers,  als nad
Maafgebung  feiner Empfindungen,, urtbeilen
und begebren,  Es muf alfo alles flr gut balten
und begebren, tvas ihm eine angenehme Empfin-.
bung verurfacht, und das Gegentheil firr bife,
Balten und verabfcheuen, . s wird, mwenn es
nidyt . gebeffert witd, fo bald es, jum. Gebraudh.
fanes. Berftandes und feiner Stepheic gelanget,
forcfabren in diefern Tone ju urtheilen wnd 3 bz,
gebren, und unyablige iinden begehen, Luz,
genden verurfachen unangenehue, unbd fafter an-
genebme Empfindungen,  Es erfodert bermnady-,
eine weitlduftige gr}'_xnbltd)e_unb ut}q?arf'[)cpifd)e l.,ln:f
tecfuchung, wenn man obne alles Borurtheil eng:
fchetden foll; ob ber Wienfth blognatllicher Feife
diejenige Stdrfe erlangen fan, obne welcher die
vollfommentte Diectfchaffenbeit , HeiligPeit und_
Glisctfeligteit nich erlangt werden fan,

Nii A5 gt oo

<., €s ift bemnach, bey der geindlichen Unter-
fushung. diefer ganjen SMaterie, gine, der wichtig:
ften Sragen: ob die chriliche JReligion, in,iprem.
samsen Umfange genommen,, wabre SWunberperke,
und_iibernatliliche Begebenbeiten enthalte?” Man
muf; bier beutlich mit ver Sprache herausgehen,
Srifchen sasiviichen und fbernatirlichen Begeben:
' beiten
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Beiten, gibt s nichts Drirtes  Man mag, eine Be:
gebenbeit eine aufferordentliche, eme bejondere
©dictung Gotees , eine befondere Frforge Got:
tes, ober wie man fonft will, nennen, fie ifi ent=
meber"'natflrllcb,ober {xbérnarfnz'lld). e die All=,
gemeinbeit der. gbttlichen Borjehung glaube, der.
nimt an, dap Gort bejrandig, ., durch einen reel:’
fen Cuwfiuf,  alle Gubftangen der WWelt erbal,
ober. ibre Fortdauer wire,  Menn-nun eine von,
Gott auf diefe Ave erbaltene Subftan; banbelt,
fo fagt man mit Recyt, va§ Gott bep diefer Hand=,
lyng mitwiete, und feine Creatur fan. ohne ot
tes SHilfe ivgends etmwas natlclicher Weije thun,,
Das ift nic)ss Uebernatiirliches, ~ Sondern weny.
-, | in einer von Gote erhaltenen Gubfiang,
eine Bevdnderung wiethc) wird, und. diefe Sub-
ftany ift bey ber Hervorbringung berfelben gany un-
thatig, {o Daf Peine andere endliche Cubftan; diefe
Verdnbderung wirfe, - fondecn allein Gote: fo ift
bie. Hervorbringung diefer Berdnderung Hbernas
tirfich, - und ein Wunberwerf,  IMan nug alfo,
bey ber_ chrifthchen Religion, zmwen Acten ves 1e-
bernatinclidyen, von. einander unterfcheiven.  Ru
ber ecfien geblren bie Wunbderwerfe, die in der
beiligen Schrif etpeble werden, . Diefe libernatiir-
lichen Begebenheiten follen. fidh jugetragen baben,
theils bey Dev nad) unbd nach gefchebenen Befannt:
S5 - “madhung
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ma dung bet mannu,h'nuen %qm)ettcn, bie it
oer f\ aligen ud lin (‘m[)a‘“"“l "nb, theils [\t\x) ben
Q)"geb(m)elt?n. mweldhe bie d)uf’hd)e S)teiwm
vorausiest 3 €. ey der gangen "Asfhibrimg ves”

Ber{thnungs werbs, | Afle owfe mcgebenbetten
(’nb entiveder natifich, oder ubethahuhd). Utlb
mer a8 ¢ tfte Bebauptct, ber_mup, die Nadyrich:
fon von ben[elbén in der'’ [)emgcn @d)mfr enfroe:

dey fiir fglﬂohfd) fatfch baltert,” coet er imup fdgcn,}

tap fie unncbtq vorgeftelt mm‘ben. Zu der ‘an=’
dern, th gel)Bu‘n btc;emgcn, oie fich in emse{n
Chriften gcagent, ” wenr fie nadh der BVorfdyrif
Der Dibel bct‘v!jrt werben follen. Wer die erfte:
'1( et Der ‘mxmbvrmer?e g,ugeﬁé[)t thd Die leBte Ieug.
flef, ber bx!)aupt : “aé tin Chrift, durch) Das’
$ofen dev Deifigen ‘Sehrift, Blos Hatlticier' Peife
die binldanglidye’ (fl!uud)tunq {éiries Berftandes,

und Die erfoberte J'gezhgunq feities Willens “erlan:.

gen fonne, Diefenigen %‘erbeﬂlrer er chriftliz
chen Deligion {n unfern Beiten, die man fi Na:
furaliften bale, es gefchehe nuh mie Rede ober
mit Unredt, fo[ten alfo blos nacf) Diefen deutli:
chen Begriffen fi ch ¢xfldrenr, ‘ober Yon anvern e
urtheilt werden, ~ Und o bald ian beweifen fan,
daf jemand nad) diefen Begriffen, alle {iberna:
tucliche Begebenbheiten in Deyiebung auf die dyvift-
liche Religion, leugnet, fo bald ift entfehicoen, daf

< e
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er ¢in Naturalift foy, er mag nun Hbrigens noch

fo viel von einer befondern Mitwibung und BVor=
febung Gottes veden, als er will,  Kan ein Nas
turalift beweifen, dag e8 gar feine Lunbderwerfe

in der Telt gegeben, und daf jeho in Eeinem Ehri:

ften fich eine uibernatirliche Werdnderung yufrage,

oder ereignen dirfe, wenn er die Moval Chrifti
ausiiben foll: fo Dbat er evwiefen, vaf ywifchen v
per chriftlichen und philoforbifchen Moral Nber:
Daupt Eein Unter(chied fiat finde,

Ende













Berjeidhnif
Devienigen Bicher, weldye Sarl, Het:
mann Henurerde in Halle auf eigene
Koften Brucken loffen.

 Ofter Meffe 1775

Eiferhardti, To. Frid. Inftitutiones furis germas
nici priuati Editio 11I. auttior et emenda-
tior. 8v. :

Sedderfen, Sacob Fridrich, das feben SYefu fiie
Kinder, eine Furge pragntatifche Gefdnchre,
morgu thre. Fromnugteit erodrmet werden
foll, 8b." auf Schreibpappit.

Subtmanns, Georg. Gotilieb, die Ordnung des

- Heils und” der Seeligtert mut biblifdyen
Cpridhen flir Kinder, 2te vetbefjerte Aufe
lage, 8v. " N A

Sanfens, Carl Renatus, Verfuch einer Ge-

fhidyte des menfhlichen Gefchleches, 3eee
 Zheil riter Abfdymte,  welder die neue
“Univerfalbiftorie enchalt, 8.

Mieier, Georg. Friv. Vetradtungen fber das
Demiiben per dirifilichenNReligion ihre erfie
Cinfalt, und Neinigheic, wieder bersus
fiellen,” Q. ; e

Dtadricheen von dem CHarackeer, und det Amtse
flibrung rechtfchafferier Prediger und Seelo

: forger, gv. ‘ ,

Mieolai, €. 6., Pachologie cder Wiffenfchaft
von Kranfbeiten 4tev Theil, gv.

j T ' Doffels




tofelt Yobann Auguit, 'dber die Qwe@ung
jur heligion, Ko,

"I’elagu Epiftola ad Demetriadem, com alns pr-

ftolis, Dan. Whitbyi de imputatione peccati
Adami, recenfuit et notas-adiecit, Ioh. Sal.
Semler; gv.
Pictjh, ob. Gotef. Sefdhichte pracitifcher
éaﬂe von led)t und Podagra 2ter Theil, §v,
Rebbopf, To. Fr., Lebrbud) der dhriftiichen Wios
ral ~bwlog:e, 8v.

Molle, No. Hen., 60 aufetleflene Gefdnge fiber

die werie Gortes, in der arur in NMus
fickgejeBt, 4t. = quf Sdreibpappier.

Chretben an den $errn Senior Gogie in Ham-
burg, einige dem Heren Doctor Miller in
Gorengen, und dem_verjtorbenen Heren
D. Tolner gemachte Borwirfe berreffend.
Nicheet nucht, fo werdet 1br aud) nicht gevidy
tet, verdame nidt, fowerdet 1hr aud) nice
verdame, 8.

"Cd)ulécnb, Stephan, Seitungen des .ﬁdd)ﬁen

nacd) jeinem Rath auf den NReifen durch
Curopa, Afia, und Africa, aus eigner
Q‘xtubrunq bejdyrieben, mic Kupfer, . 3ter
und leiter Thel, gr.'gv.

;Semlen lo. Sal., Apparatus ad Libros fymbolicos

Lutheranae Ecclefiae. med. gv.

Ziede, S 0. S, 9‘aomh|d)e Neden, auf bdie
mbenrind)en &on »und 5eltrags Evangelia
gebalten 2 Thele 3re Auflage, gr. gv.

Der W oblftand, oder Nioval des ad)tpehugen
,Ja)rbunberts, go.
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- Georg Friedridy Meiers

der Weltweisheit ffenslichen ordentlichen Sehrers

und Mitglicbes der Afademie der Wiffenfdhafften
in Berlin

Betradhtung

., uber dad Bemilben

| d)rtﬁlitbeff Neligion

ihe evfe Cinfalt und Reinigkeit

5

- wieder Gergufiellen,

Farbkarte #13

" Halle, im Mogdeburgifchen
verlegt von Carl Hermann Hemmerde 1775,




	Georg Friedrich Meiers der Weltweisheit öffentlichen ordentlichen Lehrers und Mitgliedes der Akademie der Wissenschafften in Berlin Betrachtung über das Bemühen, der christlichen Religion ihre erste Einfalt und Reinigkeit wieder herzustellen
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